
Kasachstan sät
Kustanai

Alle Rayons des .Gebiets säen 
Getreide. Das Tempo der Feldar
beiten steigt mit jedem Tag. In 
den meisten Wirtschaften Ist der 
Boden vom Regen gut angefeuch
tet. Dem Sowchos „Burewestnik"— 
einem der größten Getreidegiganten 
des Landes — steht bevor. Ober 
70 000 Hektar mit Halmfrüchten zu 
bestellen. Auf den Feldern des 
Sowchos sind über 100 Säaggrega- 
te im Einsatz. Täglich säen Iwan 
Koreschkow, Semjon Kirjanow. 
Anatoli Medwedew 80—85 Hektar 
Weizen gegenüber einem Auftrag 
von 60 Hektar. Zu Ehren der Best
arbeiter des Wettbewerbs flattern 
auf den Aggregaten rote Wimpel.

In diesem Jahr werden sich wäh
rend der massenhaften Aussaat 
32 000 Sämaschinen im Einsatz 
befinden. Die Landwirte sind ent
schlossen, die Getreideaussaat in 
optimalen Fristen und auf einem 
hohen agrotechnischen Niveau 
durchzuführen.

Karaganda
Die Besonderheit der diesjähri

gen Aussaat in Zentralkasachstan 
besteht darin, daß sie allerorts nur 
auf reinem, gut bearbeitetem Bo
den durchgeführt wird. Weitgehend 
werden die effektiven Sämaschi
nen SSS-9, leistungsstarke Aggre
gate, ausgenutzt.

Die Mechanisatoren des Sowchos 
„Zelinny“ arbeiten von den ersten 
Tagen der Feldarbeiten an auf 
Hochtouren. Hier sind auf den Fel
dern 23 Aggregate im Einsatz, 
darunter 12 „K-700“. Die Traktori
sten Iwan Tilenko, Wassili Bur- 
mitsch. Nikolai Sabolotski, Wassili 
Andrejtschuk erfüllen mit den Rie
senmaschinen bis zu zwei Schicht
solls. Sie lassen keinen Stillstand 
der Maschinen zu.

Die Landwirte des Sowchos „Ai- 
nabulakski’ haben die Feuchtigkeit 
auf einer Fläche von 19 800 Hekt
ar in 5 Tagen abgedeckt. Den

Traktoren 
erwecken die

Die Sonne war schon unterge
gangen. In der Dämmerung kehr
ten die Aggregate zum Standort 
zurück. Der Agronom Boris Wi- 
schitski und der Leistungsrechner 
analysierten den verflossenen Tag, 
rechneten nach, was die Brigade 
im ganzen und jeder Bestarbeiter 
persönlich geleistet hatten.

Den Reko.-o hatte Edmund Hil- 
lert erzielt. Beim Eggen machte 
es täglich im Durchschnitt 100 
Hektar aus.

Im Frühjahr. Sommer und Herbst 
ist Edmund als Traktorist tätig, 
im Winter ist er Viehzüchter.

Seine Mitmenschen achten ihn 
für seine hingebungsvolle Arbeit, 
für seine gediegenen Kenntnisse in 
der Technik. Das alles wurde in

Feldarbeiten 
in unserem

Lande
MOSKAU. (TASS). Bis zum 12. 

Mal wurden in der Sowjetunion 
74.6 Millionen Hektar — 50 Pro
zent des Plansolls — mit Sommer
kulturen bestellt. In der letzten 
Woche wurden 20,8 Millionen Hekt
ar bestellt. Das Tempo der Aussaat 
liegt weit höher als In der glei
chen Woche des Vorjahres. Das 
teilt das Statistische Zentralamt 
der UdSSR mit.

Die Saatarbeiten verlagern sich 
immer weiter In die östlichen Ge- 
biete des Sowjetlandes. In Kasach
stan und In der Altairegion geht 
die Saat von Zuckerrüben zügig 
voran. Die Saatflächen für Zucker
rüben sind gut gedüngt. In diesem 
Jahr werden neue Sämaschinen 

I eingesetzt. 

ersten Platz im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 100. Ge
burtstages W. 1. Lenins und des 
50. Jahrestages Sowjetkasachstans 
hat Leonid Inkin errungen. Jetzt 
ist bereits die Getreideaussaat im 
Gange.

Ksyl-Orda
Die Reisbauern des Karataltals 

haben mit der Aussaat begonnen. 
Im Sowchos „Prawda“ ist in den 
Boden der ersten Tausende Hekt
are schon guter rayonierter Sor
tensamen gebettet. Mit der Über
schwemmung der Parzellen gibt es 
keine Verzögerung. Der Zeitplan 
wird überflügelt. Auf den Maschi
nen der Traktoristen Peter Jaschin. 
Kaskyr Moldabajew, Viktor Fe- 
dorenko flattern rote Wimpel.

Petropawlowsk
Im Rayon Leninski führen die 

Ackerbauern der Sowchose „Bu- 
lakski“, „Nikolajewski“ und „Ta- 
rangulski“ mit Erfolg die Feldar
beiten. Vorbildlich arbeitet im 
Sowchos „Nikolajewski" der Le- 
ninordenträger Stepan Issajew. Die 
Landwirte des „Tarangulski" dün
gen den Boden mit Mineraldüngern. 
Sie haben mit Flugzeugen einigen 
tausend Hektaren Superphospnat 
zugeführt

Uralsk
Die Landwirte des Gebiets ha

ben die Getreideaussaat abge
schlossen. Im Vergleich zum Vor
jahr wurden 120000 Hektar Halm
früchte mehr gesät. Besonders ha
ben sich die Ackerbauern der Ray
ons Priuralny, Burlinski und Sele- 
nowski ausgezeichnet — sie sind 
Spitzenreiter im Wettbewerb zu 
Ehren des 100. Geburtstages W. I. 
Lenins.

Steppe
Betracht gezogen, als man ihn 
als Einrichtemeister anstellte.

In diesem Winter forderte 
Edmund wieder einen Traktor. Alan 
wollte ihm auch einen der besten 
zuteilen, aber Hillert lehnte den 
neuen ab und übernahm einen ab
genutzten T-74. Er prüfte ihn 
gründlich, arbeitete eine Zeitlang 
daran, und die Maschine hatte dann 
keine Stunde Stillstand.

Es wird gesagt, daß die Vögel 
die Steppe wecken, aber im Früh
ling verspäteten sie sich, das ma
chen als erste die Traktoren. Und 
einer von ihnen gehört dem Ve
teranen des Neudands Edmund 
Hillert.

I. GALEZ
Gebiet Koktschelaw

Auf dem Oktoberplenum de» ZK der KPdSU, das den Fra
gen der Landwirtschaft gewidmet war, sagte der General
sekretär des ZK der KPdSU L. I. Breshnew: „In den näch
sten Jahren ist die Produktion von mächtigen Radtraktoren 
K-700, die sich besonders In den Steppenrayons bewährt 
haben im Leningrader Klrow-Wcrk zu steigern."

Die Kirower haben diese Worte als ihr Programm aulge
faßt.

Die Belegschaft des Werks vergrößerte die Herstellung 
von 220-PS Traktoren schon Im vorigen Jahr um 25 Prozent. 
Die Traktoren weiden hier Im Fließverfahren hcrgcstellt. 
Täglich laufen vom Fließband Traktoren, die In die Sowcho

se, Kolchose und die Neulandrayons unserer Heimat 
abtransportiert werden.

UNSER BILD: In der Ablieferungshalle. Im Vordergrund— 
der Probeschlosscr A. I. Sawizki (rechts) und der Meister 
des Abschnitts N. I. Suchanow

Foto: P. Fedotow
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Dshambul
Der Furmanow-Sowchos, die 

Sowchose „Kokterekski“ und „Ai- 
darlinski" haben organisiert mit der 
Maisaussaat begonnen. Der Unter
lauf des Tschu wird zu einem 
wichtigen Produzenten von Hy
briden- und Sortensamen für die 
nördlichen Gebiete der Republik. 
Die Maisplantagen zu Saatgut 
vergrößern sich um 1400 Hektar.

(KasTAG)

Ust-Kamenogorsk
Dank der guten Vorbereitung, 

konnte die Feuchtigkeitsdeckung 
im Kirow-Kolchos, Rayon Tawri- 
tscheskoje, wozu 24 Aggregate ein
gesetzt waren, in vier Tagen abge
schlossen werden. Dabei leisteten 
die Traktoristen Michail Sawko, 
Johannes Weinberger, Friedrich 
Schwarz vorbildliche Arbeit. Ge- 
genwärig wird der Samen in den 
Boden gebettet. Täglich werden 
700 Hektar Sommergetreide gesät 
Wie auch zuvor ist Michail Saw
ko den anderen voran. Ihm folgen 
Sergej Akentjew und Woidemar 
EberL ,

A. BRUCH, 
ehrenamtlicher Korrespöndcni 

der „Freundschaft1

Aktjubinsk
Die Landwirte des Kolchos „Do- 

browolez" haben die Frühjahrsar
beiten gut vorbereitet begonnen. 
Die Feuchtigkeitsdeckung wurde 
auf'einer Fläche von über 10 000 
Heklar in vier Arbeitstagen ab
geschlossen und sogleich wurde im 
hohen Tempo mit der Halmfrüchte
aussaat begonnen. Die Mechanisa
toren nutzen jede heitere Stunde, 
beachten die agrotechnischen Re
geln, arbeiten nur mit guter Qua
lität.

Vorbildlich arbeiten die Mecha
nisatoren Viktor Pogorely, Anatoli 
Aksanski. Aldasch Shasikbajew 
und andere aus der Brigade Iwan 
Solowjow, die ihre Tagesaufgaben 
um 20—30 Prozent überbieten. Die

Fünfjahrplan erfüllt
Frohe Stimmung herrschte im 

Dorf Peterfeld nach der Maifeier. 
Die beste Stimmung brachten den 
Viehzüchtern des Kolchos „XXII. 
Parteitag" aber ihre eigenen guten 
Leistungen, mit denen sic die 4 
Monate laufenden Jahres abge
schlossen haben. 2 835 Zentner 
Fleisch wurden dem Staat ver
kauft. Das aber bedeutet, erstens— 
einen überbotenen Jahresplan, zwei
tens — einen vorfristig erfüllten 
Fünfjahrplan. In diesem erfreuli
chen Ergebnis steckt die ehrliche 
Arbeit der Viehwärter Theodor 
Lohinan, Friedrich Wagner, Ed
mund Ruf, Omar Nuramtschin, Da
vid Boger und Heinrich Dcdercr 
u. a. Dank ihren Bemühungen be
trägt die tägliche Gewichtszunahme 
tier Tiere 750 Gramm pro Tag und 
Kopf. 87 Prozent des Mastviehs

Traktoristen Nikolai Feinsfeln,- Bo
ris Sullalin aus der Brigade Fried
rich Hass säen täglich 10 — 20 
Hektar über das SoJI hinaus.

Die Schofföre Anatoll Presna- 
kow, Leonid Klimenko stellen 
rechtzeitig den Samen zu den 
Säaggregaten. Bei der Verladung 
sind ihnen die Kolchosbäuerinnen 
Galina Hass, Galina Kalin, Jeka- 
tering Umursakowa behilflich.

H. KELLERMANN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft
Gebiet Aktjubinsk

Mehr Treib- und Schmierstoff 
zur Tankstelle — das ist die Auf
gabe des Schofförs Konrad Riel 
aus dem Sowchos „Iwanowski", 
Gebiet Zelinograd. Besonders an
strengend ist diese Arbeit während 
der Frühjahrsaussaat. Von den 5 
Schoffören, die in dieser Wirf 
schäft den Treibstoff befördern, 
hat Konrad Riel die höchsten Lei
stungen aufzuweisen.

Als guter Mechanisator und 
Schlosser hat er seinen alten 
Kraftwagen doch stets in bester 
Ordnung und macht in der Woche 
5—7 Fahrten mehr als sein Soll 
ist.

UNSER BILD: Konrad Riel

Foto: Th. Esau 

wurde mit höchster Wohlgenährt- 
heit an das Fleischkombinat abge
liefert.

Auch, die Melkerinnen im'Kolchos 
haben sich das Ziel gestellt, den 
Fünfjahrplan um, anderthalb Jahre 
früher, zum 20. Juni 1969, zu er
füllen. Die Bestmclkerin, Meister 
der Viehzucht, Beate Dederer und 
ihre Arbeitskollegin Minna Zelser 
molken bisher 1 322 Kilo Milch 
je Kuh. Sie haben sich verpflichtet, 
in diesem Jahr von jeder Kuh 4 000 
Kilo Milch zu melken. Mit ihnen 
halten auch Maria Werschinina 
und Maria Wegner Schritt.

W. ENNS, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Nordkasachstan

N. V. Podgorny 
bei Kim lr Sen

PJÖNGJANG. (TASS). N. V. (Podgorny. Vorsitzender des Präsi
diums des Obersten Sowjets der UldSSR und Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, der am 14. Mail in Pjöngjang eingetroffen ist, stat
tete dem Generalsekretär des ZK der Partei der Arbeit Koreas und Vor
sitzenden des Ministerkabinetts der KVDR Kim lr Sen einen Besuch ab.

Zwischen N. V. Podgorny und' Kim lr Sen fand ein freundschaftliches 
Gespräch über Fragen von beiderseitigem Interesse statt.

An der Unterredung nahm das Mitglied des Präsidiums des Polit
büros des ZK der Partei der Arbeit Koreas und der Vorsitzende des 
Präsidiums der Obersten Volksversammlung der KVDR Zoi En Gen teil.

Traditionelle
Freundschaftsbeziehungen

PJÖNGJANG. (TASS). Der 
Vorsitzende des Präsidiums der 
Obersten Volksversammlung der 
KVDR Zol En Gen gab Mitt
woch abend einen Empfang;zu Eh
ren von N. V. Podgorny, Vorsit
zender des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR. An dem 
Empfang nahmen teil: Kim. Ir Sen 
und andere Staatsmänner, führen
de Parteifunktionäre und Vertreter 
der Öffentlichkeit sowie die in 
Pjöngjang akkreditierten Chefs 
diplomatischer Vertretungen, Mit
arbeiter der Botschaft der UdSSR 
und anderer sowjetischer Insti
tutionen in der KVDR.
- Zoi En Gen und N. V. Podgorny 
tauschten Reden aus. Wir verges
sen nie, erklärte Zoi En Gen, daß 
die heroische Sowjetarmee das 
koreanische Volk ^om Kolonialjoch 
des japanischen Imperialismus be
freit hat und, daß das Sowjetvolk 
uns eine aktive materielle Hilfe 
und moralische Unterstützung 
während des Vaterländischen Be
freiungskrieges unseres Volkes ge
gen dfe Imperialisten der USA und 
in der Zeit der Wiederherstellung 
und des Aufbaus nach dem Kriege 
erwiesen hat, und wir danken ihnen 
dafür.

Das koreanische Volk schätzt die 
Freundschaft mit dem sowjetischen 
Brudervolk.

„Das koreanische Volk“, sagte 
Zoi En Gen, „beglückwünscht das 
sowjetische Volk zu seinen Erfol
gen und wünscht von ganzem 
Herzen weitere Entwicklung und 
Wohlergehen der Sowjetunion.“

Unter schwierigen Bedingungen, 
da es unmittelbar dem amerikani
schen Imperialismus gegenüber
steht, kämpft das koreanische Volk 
beute für den vollen Sieg des So
zialismus und die Vereinigung- 
der Fleimat und schützt zuverläs
sig das östliche Bollwerk des so
zialistischen Lagere.

Zoi En Gon forderte, daß die 
amerikanischen imperialistischen 
Aggressoren ihre Provokationen 
gegen das koreanische Volk unver
züglich einstellén und Südkorea 
sofort verlassen.

Wenn die Aggressionstruppen 
des amerikanischen Imperialismus 
aus Südkorea abziehen und je
de Einmischung von außenher 
aufhört, so kann die Frage der 
Vereinigung Koreas jederzeit mit 
den Kräften des koreanischen Vol
kes und friedlich gelöst werden, 
sagte der Redner.

Zoi En Gen erklärte, daß der 
Besuch N. V. Podgornys in der 
Koreanischen Volksdemokratischen 
Republik dazu beitragen wird, 
die Beziehungen der traditionellen 
Freundschaft und Zusammenarbeit 

zwischen dem koreanischen und 
dem sowjetischen Volk weiter zu 
entwickeln und zu vertiefen und 
die Einheit und Geschlossenheit 
des sozialistischen Lagers zu festi
gen.

N. V. Podgorny erklärte in sei
ner Antwortrede, daß das ZK der 
KPdSU, das Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR und die 
Sowjetregierung die weitere Ent
wicklung der Zusammenarbeit, der 
Verbindungen und Kontakte zwi
schen der Sowjetunion und der 
Koreanischen Volksdemokratischen 
Republik mit Befriedigung feststel
len.

Eine solche Entwicklung unserer 
Beziehungen ist durchauT gesetz
mäßig: das sowjetische und das 
koreanische Volk, die Kommunisti
sche Partei der Sowjetunion und 
die Partei der Arbeit Koreas haben 
ein gemeinsames Leitbanner — den 
Marxismus-Leninismus, ein gemein
sames Ziel — den Aufbau des 
Sozialismus und des Kommunis
mus und einen gemeinsamen Feind 
—den Imperialismus.

Wir sind uns der Kompliziertheit 
der Lage voll bewußt, in der das 
koreanische Volk den Sozialismus 
aufbaut. Die seit einem Vierteljahr
hundert durch Verschulden der 
Imperialisten erfolgte Spaltung des 
Landes, die faktische Besetzung 
seines südlichert Teils durch die 
Truppen der USA, die Provokatio
nen des amerikanischen Militär
klüngels und der Seouler Clique 
an der Waffenstillstandslinie, 
schaffen auf der Koreanischen 
Halbinsel eine zugespitzte Lage.

N. V. Podgorny verwies auf 
die in letzter Zeit verstärkte sub
versive Spionagetätigkeit, die ame
rikanische Kriegsschiffe und Flug
zeuge in unmittelbarer Nähe des 
Territoriums Koreas und der So
wjetunion betreiben. Die Flüge 
amerikanischer Spionageflugzeuge 
im Fernen Osten können für den 
Frieden und die Sicherheit der 
Völker verhängnisvolle Folgen ha
ben.

Die effektivste Antwort auf die 
Umtriebe der Imperialisten, sagte 
N. V. Podgorny, sind zweifellos eine 
kollektive Abfuhr, geschlossene Ak
tionen aller Kräfte des Sozialis
mus, der Demokratie und des Frie
dens. .Gerade für die Erreichung 
dieses wichtigen Ziels kämpfen 
energisch die Sowjetunion und die 
sozialistischen Bruderstaaten.

Wir sind überzeugt, erklärte 
N. V. Podgorny, daß das koreani
sche Volk, das um die Partei der 
Arbeit Koreas eng zusammenge
schlossen ist, weitere Siege auf 
allen Gebieten der Produktion er
ringen und ihre erneuerte Heimat 
noch schöner machen wird.

tyi US KAU. Der Vorsitzende 
des Ministerrats der 

UdSSR A. N. Kossygin emp
fing im Kreml den Minister äür 
Technologie Großbritanniens 
Anthony Wedgwood Benn.,Der 
britische Minister ist an der 
Spitze einer Delegation inj der 
Sowjetunion eingetroffen, um 
Verhandlungen über die Ergeb
nisse der Erfüllung des Atfcom- 
mens über wissenschaftlich-tech- •

\ nische Zusammenarbeit zwi
schen der UdSSR und Großbri
tannien zu führen.

Amtlich wird mitgeteSt, daß f 
während des Empfanges^der inj- 
einer freundschaftlichen Atmo-» 
Sphäre verlief, zwischen A. bT. 
Kossygin und Benn eine freund
schaftliche Unterredung übetrdie 
sowjetisch-britischen Beziehun
gen sowie über andese Probte- • 
me von gegenseitigenrjlnteresse' 
statt fand.

HELSINKI. Ein Ahfconunen - 
zwischen der Sowjetunion' 

und Finnland über die Zusam
menarbeit bei der Nutzung der 
Atomenergie zu friedlichen’ 
Zwecken ist in Helsinki unter
zeichnet worden. /

Das Dokument signierten .so
wjetischerseits: der Vorsitzende' 
des Staatlichen Komitees für ' 
A t o m e n e r gienutzung der 
UdSSR Petrosjanz und finni
scherseits: der Leiter der- Juri-r 
stischen Abteilung im Außen
ministerium Finnlands- Gustavs-- 
son.

Petrosjanz unterstrich inisei-- 
ner Antwort auf Fragen der 
Journalisten, daß dieses Ab
kommen weite praktische Mög
lichkeiten für die gegenseitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit der 
beiden Seiten im Bereich der 
Atomenergienutzung zu friedli
chen Zwecken eröffnet.

BUKAREST. Der Abschluß, 
des Warschauer Ver

trags war Ausdruck des Willens 
der sozialistischen Länder — 
der Teilnehmerstaaten des Ver
trags, den Frieden zu verteidi
gen, schreibt am Mittwoch „Ro- 
minia Libera" in einem redak
tionellen Artikel zum 14. Jah
restag der Unterzeichnung des 
Warschauer Vertrags. Dieser 
Vertrag wurde als Maßnahme 
gegen die Aggressionsziele der 
NATO signiert und ist ein In
strument zum Schutze der so
zialistischen Länder vor einem 
imperialistischen Überfall.

In dem Artikel werden die 
Bukarester Deklaration und der 
Budapester Appell der Teilneh
merländer des Warschauer Ver
trags gewürdigt. Darm wird 
auf die Notwendigkeit verwie
sen, Fragen der europäischen Si
cherheit zu lösen.

H.4 VANNA. Hunderte Ar
beiter der Schlachthöfe 

und Kühlhäuser der uruguayi
schen Städte Paysandu und 
Fray Bentos haben einen Pro
testmarsch in die Hauptstadt 
des Landes-begonnen. Wie der 
Korrespondent der Agentur 
Prensa Latina aus Montevideo 
berichtet, werden die Werkta
gen die etwra 350 Kilometer zu 
Fuß gehen, den Be
hörden eine Liste mit, den For
derungen nach Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen über
reichen

PHNOM PENH. Die Reak
tion der Westdeutschen 

Bundesrepublik auf den Be
schluß Kambodschas und der 
Deutschen Demokratischen Re
publik, die Vertretung der DDR 
in Phnom Penh in den Rang 
einer Botschaft zu heben, sei 
„Ausdruck des Großmachtchau
vinismus", erklärte der kam
bodschanische Staatschef Prinz 
Norodom Sihanouk.
Sihanouk nahm auch zu den 

Erklärungen von Willi Brandt 
und Josef Strauß Stellung, die 
„Kambodscha mit ernsten Aus
wirkungen drohten". Er sagte, 
die Absicht Westdeutschlands, 
die Wirtschaftshilfe einzustellen, 
werde Kambodscha nicht über
rumpeln.
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Karaganda. (KasTAG).
255000 Tonnen Kohle, davon 

32000 Tonnen über den Plan hin
aus, förderten die Bergleute der 
Grube Nr. 122 des Trusts „Saran- 
ugol" zur Abtansportierung an die 
Verbraucher. Eine führende Rolle 
spielen In der Grube die Kommu
nisten. Von 190 Mitgliedern und 
Kandidaten der Partei arbeiten 
158 in den Revieren unter Tage. 
Die Kräfte der Parteiorganisation 
sind so verteilt, damit von ihrem 
Einfluß die wichtigsten Betriebs
abschnitte erfaßt werden. Im aller
größten, dem zweiten Revier und 
dem Revier des Innengrubentrans- 
ports wurden Grundorganisationen 
und in den anderen Revieren — 
Parteigruppen gebildet Ihrer sind 
es 16, und sie werden von erfahre
nen und geachteten Kommunisten 
geführt.

Die Parteiorganisation des zwei
ten Reviers wird von dem Elck- 
troschlosser R. A. Feller geleitet 
Er ist ein guter Rationalisator und 
Aktivist Als Parteigruppenorgani
sator der Schicht wirkt in diesem 
Revier der beste Maschinist der 
Kbmblne M. S. Bujankln. Er ver
tritt die Karagandaer Bergleute 
auf dem XXIII. Parteitag. Als er
fahrener Rationalisator und ge- 
sAickter Organisator zeigt sich 
auch der Kommunist M. G. Sa-

Um die 
Besten 
zu wählen
Unlängst wurde in der 

Pädagogischen Hochschule von 
Koktschetaw eine Fremdsprachen
olympiade für die Schüler des Kok- 
tschetawer Gebiets durchgeführt. 
An. dieser Olympiade beteiligten 
sich diejenigen Schüler, die Inter
esse für das Studium der Fremd
sprachen haben und die in den 
Schulolympiaden gute Kenntnisse 
gezeigt hatten.

Die helle und geräumige Aula 
des Instituts war festlich ge
schmückt Lehrer und Studenten, 
Schüler und Gäste hatten sich in 
diesem Saal zusammengefunden.

Jeder Teilnehmer der Olympiade 
hatte drei Aufgaben zu erfüllen. 
Im ersten Auditorium war ein Bild 
zu beschreiben, e i n Gedicht 
aufzusagen und einige Sätze aus 
der Karte zu lesen. Im nächsten 
Auditorium machten die Schüler 
Übersetzungen aus dem Russischen 
ins Deutsche und umgekehrt Und 
die letzte Aufgabe war die Ton
bandaufnahme. Jeder Schüler gab 
sich Mühe, besser zu antworten. 
An der Olympiade beteiligten sich 
die Schüler der neunten und zehn
ten Klasse. Vortrefflich waren die 
Antworten der Schüler Kantoro
witsch, Präger. Würz, Jadowski. 
Andrejewa, Hass und anderer. Als 
Gawrilowa an die Reihe kam, gab 
es schon keinen Zweifel mehr, daß 
sie die Preisträgerin unter den 
Schülern der neunten Klassen sein 
wird. Walja sprach fließend und 
fehlerlos. Auf die Frage des Leh
rers Viktor Andrejewitsch Schmidt, 
ob sie zu Hause Deutsch spreche, 
gab sie eine bejahende Antwort.

Nach der Fazitziehung versam
melten sich wieder alle in der Au
la, wo man die Ergebnisse der 
Olympiade verkündigte. Unter den 
Schülern der neunten Klassen er
hielt den ersten Platz W. Gawrilo
wa und den zweiten — I. Kantoro
witsch aus Serenda. Die Besten 
unter den Schülern der zehnten 
Klassen waren A. Hass. Chut- 
schinsker Mittelschule Nr. 2. und 
A. Sadowski, Donezker Mittel
schule, Rayon Tschkalow, die die 
zwei ersten Preise erhielten. Be
sitzer des zweiten Preises wurden 
L. Würz aus der Koktschetawcr 
Mittelschule Nr. 13 und L. Rempel 
aus der Chutschinsker Mittelschule 
Nr. 1.

Diese Olympiade war von gro
ßer Bedeutung sowohl für die 
Lehrer der Hochschule, wie auch 
für die Schüler selbst. Alle Bemer
kungen und Ratschläge trugen da
zu bei, daß die Schüler schon jetzt 
ihre Mängel beseitigen konnten, 
und für die Lehrer ergab sich die 
Möglichkeit, im voraus zu sehen, 
welche Absolventen sie im nächsten 
Jahr in die Hochschule aufnehmen 
werden.

Regine WEIGANDT, 
Studentin des III. Studienjahrs

Koktschetaw

bolotski. der eine Komplexbrigade

Alle 20 Parteimitglieder, die Im 
Revier beschäftigt sind, sind Best
arbeiter. Das Kollektiv des zwei
ten Reviers erkämpfte sich als er
stes in der Grube den hohen Na
men eines kommunistischen.

Die Bergleute haben sich ver
pflichtet, zum Jubiläum des Führers 
der Revolution ein Millionär- 
Kollektiv zu werden. Auf ihrem

Kommunisten 
einer Grube
Konto haben sie schon 850 000 
Tonnen Kohle, die sie seit Beginn 
des Fünfjahrplans gefördert ha
ben. In 24 Stunden fördern sie 
1 050—1 200 Tonnen Brennstoff.

Jeder Kommunist des Reviers, 
ist Agitator oder Politinformator. 
Eine große Rolle hat in der Festi
gung der Arbeits- und Produk- 
Öonsdtsziplin die kollektive Beein

Deutsche
Bücher

Die Dorfbibliothek in Rawlowka. 
dem Zentralgehöft des Sowchos 
„Jerkenschilikski", ist ein gern be
suchter Ort. Hier gibt es eine an
sehnliche Auswahl von Büche-n. 
Der Bücherfonds der Bibliothek be
trägt etwa 8 000 Bände. Dennoch 
können die Forderungen der Leser, 
wie die Leiterin der Bibliothek D> 
ra Zwezich sagte, nicht vollständig 
befriedigt werden. Am meisten 
sind Schönliteratur, Bücher zu Fra
gen der Landwirtschaft und techni
sche Literatur gefragt. Zur Genug
tuung der Dorfbewohner, die in ih
rer Mehrheit Deutsche sind, gibt es 
hier auch eine schöne Auswahl an 
deutschen Büchern, darunter die 'm

Niemand ist
KUSTANAI. (KasTAG). Die 

Stadtöfientlichkeit empfing herz
lich eine Gruppe von Veteranen 
des Großen Vaterländischen Krie
ges, die Berlin stürmten. Unter ih
nen sind der ehemalige Komman
deur des in Kustanai formierten 
Truppenteils L. W. Jakowlew, der 
ehemalige Regimentskommandeur, 
Held der Sowjetunion F. M. Sin- 
tschenko, der ehemalige Oberser
geant I. J. Sjanow. Die Soldaten 
dieses Truppenteils Kantariia und 
Jegorow hißten die Fahne aes Sie
ges über dem erstürmten Reichs
tag.

Die Kriegsveteranen trafen sich 
mit den Arbeitern und Speziali
sten des Im Bau stehenden Kom
binats für Anzugsstoffe, erzählten 
von ihrem Kampfweg.

Das Vollzugskom'.tee des Stadt
sowjets verlieh L. W. Jakowlew, 

flussung gespielt. Längere Zelt ge
lang cs nicht, die Arbeit des sie
benten Abschnitts in Gang zu brin
gen. Nach gründlicher Prüfung 
klärte die Parteiorganisation, daß 
die Ursache des Zurückbleibens auf 
die schwache Disziplin zurückzu
führen ist. Dorthin wurde eine 
Gruppe energischer Kommunisten 
geschickt. Moralische und materiel
le Stimuli geschickt mit hohen For
derungen Koordinierend, erzielten 

die Kommunisten einen entschiede
nen Umschwung. In diesem Jahr 
lit der siebente Abschnitt einer der 
besten.

Die Kommunisten sind alle 
Schöpfer des technischen Fort
schritts. Wenn in der Grube jedes 
zwölfte Belegschaftsmitglied Ra
tionalisator ist, so Ist cs unter 
den Kommunisten jeder, vierte. Je

gefragt
Verlag „Kasachstan" erschienenen 
„Bis zum letzten Atemzug", „Dor 
Weg zum 'Glück", „Menschenwe
ge". „Dich sing ich, Leben" und 
„Land der Adlerschwingen—Ka
sachstan", die bereits den Weg zum 
Leser gefunden haben.

Fleißige Leser von deutschen 
Büchern sind- der Leiter xipr Tisch
lerwerkstatt Alexander Dahünger 
und seine Frau Maria Reinhardow- 
na, die Arbeiterin der Getreides i- 
nahmestelle Luise Arnhold, der 
Hirt Karl Becker, der Tischler 
Georg Los, der Rentner Philipp 
Trippei. die Lehrer David und Ly
dia Almendinger und Flora Rudi,

vergessen
F. M. Sintschenko und I. J. Sja
now den Ehrentitel „Ehrenbürger 
von Kustanai".

Zu Ehren 
der Patrioten

ISSYK. Gebiet Alma-Ata. 
(KasTAG). Die Bewohner dos Dor
fes Nowo-Alexejowka haben zu 
Ehren der Dorfgenossen, die an 
den Fronten des Großen Vaterlän
dischen Krieges ums Leben ka
men, einen Obelisken errichtet. Die 
Schüler haben die Adressen von 
117 gefallenen Kämpfern präzi
siert. Ihre Verwandten wurden zu 
einer Kundgebung, die den Gefal
lenen gewidmet war, cingeladen.

LENIN- 
ARBE1TSBUCH

ZELINOGRAD. (KasTAG). Das 
Gebietspartelkomltce und das ,Ge- 
bletsvollzugskoniltec haben ein Le- 
nln-Arbeitsbuch gestiftet, In wel
ches die besten Kollektive, die Best
arbeiter der Industriebetriebe, der 
Bauorganisationen, der Kolchose 
und Sowchose, die zum I. Mai 
1970 den Fünfjahrplan erfüllen, 
eingetragen werden.

Es wurden auch 27 Gedenkfah
nen des Geblctspartcikomitees, des 
Geblebvollzugskomltees und des 
Gebietsrats der Gewerkschaften ge
stiftet. Sie werden den Städten. 
Rayons, Sowchosen, Kolchosen, 
einzelnen Betrieben zugesprochen, 
die ihre Verpflichtungen In der 
Produktion von Industrie- und 
Agrarcrzeugrilssen, Im Kulturauf
bau, In der Wolilcinrlchtung, Be
grünung und In der Schaffung ei
ner vorbildlichen gesellschaftlichen 
Ordnung erfüllt haben.

In Belorußland wird ein Monat 
des Buches zu Ehren des 100. 
Geburtstages W, I. Lenins veran
staltet.

UNSER BILD: Der Biichcrbasnr 
auf dem Zentralplatz in Minsk.

Foto: M. Mlnkowltsch 
(TASS) 

der dritte von ihnen Ist Mechani
sator, jeder zweite — Aktivist der 
kommunistischen Arbeit.

Beim Parteikomitcc der Grube 
wurde eine Kommission zur .Ein
bürgerung der neuen Technik und 
der wissenschaftlichen Arbeitsor
ganisation gebildet. Sie wird vom 
Sekretär des Partaikomitccs G. G. 
GawrMow geleite*. Er war längere 
Zeit Chef des Reviers und versteht 
das Bergwesen gut. Die Parteior
ganisation hat <fcr Direktion der 
Grube eine große Hilfe In der tech
nischen Neuausrüstung des Be
triebs erwiesen. In den Streben 
wurden 3 mechanirfcrte Säube- 
rungkomplcxe und 3 Kombines mit 
geringer Reichweite eingebürgert. 
Der Stand des mechanisierten 
KohlcnverladcnshafllOO Prozent er
reicht.

Die Kommunisten richten nun Ih
re Hauptanstrengungen auf die 
Meisterung der Technik. Durch das 
Netz von Kursen haben fast alle 
Bergarbeiter verwandte Berufe er
worben. Die Parteiorganisation hat 
die Einbürgerung der neuen öko
nomischen Reform unter ihre Kon
trolle genommen. In 9 Monaten 
Arbeit auf neue Art haben sich die 
Arbeitsbedingungen merklich ver
bessert, und der Verdienst der Gru
benarbeiter ist gestiegen.

die Mitarbeiterin des Dorfsowjets 
Katharina Jurk und andere.

Welche Bücher taben sie in letz
ter Zeit gelesen? Diarauf antworten 
ihre Leserkärtchen.: Es sind Rich
ters „Hannes und Jörg“ und „Hand 
in Hand", Werners l„Über hundert 
Berge", Wolfs „Dert geteilte Him
mel". Seghers „Das! siebte Kreuz“, 
„Märchen", „Bis zum letzten Atem
zug". Lehrbücher der deutschen 
Sprache und andere. .

Die Bibliothekarin? Dora Zwezich 
leistet unter der Bevölkerung In 
der Buchpropaganda eine lobens
werte Arbeit.

J. STURM

UNSER BILD: Die Hausfrau 
Maria Dahlinger (links), die Bi
bliothekarin Dorothea Zwezich, die 
Erzieherin Rita Schmidt und die 
Hebamme Wera Lewtschenko in 
der Bibliothek.

Foto: Th. Esau

Gebiet Zelinograd

Es handelt sich um die Ideologie
II. Kompromiß? Oder Rückzug?

Ab und zu stoßen die Lehrer der 
Mittelschulen Nummer 43 und 87, 
die sich in der Arbeitersiedlung 
des Zlcgelwerks, Rayon Leninski, 
befinden, auf den religiösen Fana
tismus der gläubigen Eltern. Das 
rief die Notwendigkeit hervor, in 
den genannten Schulen der athe
istischen Erziehungsarbeit unter den 
Schulkindern größere Aufmerksam
keit zu schenken. Es handelt sich 
schließlich uni die Ideologie, um 
das Verhalten des Kindes zum 
Allerheiligsten unseres Staates — 
zu den marxistisch-leninistischen 
Ideen.

Ist das Lchrerkollektiv der er
wähnten Schulen stark genug, um 
diese Arbeit zu bewältigen? Es 
geht darum, einige Kinder, die 
sich unter dem ständigen Einfluß 
der fanatisch gläubigen Eltern be
finden, nicht nur zu erziehen, son
dern sie umzuerzlchen. In den Mit- 
telschulcn Nummer 43 und 87 wird 
nicht wenig In der atheistischen 
Erziehungsarbeit unternommen 
sowie prophylaktische Arbeit durch
geführt, um die Kinder vor reli
giösem Einfluß zu schützen. Ganz 
gut wirken die Klubs der 
„Jungen Atheisten", regelmäßig 
werden die Wandzeitungen „Athe
ist“ herausgegeben. Zu atheisti
schen Themen werden Schulabende, 
Pioniernachmittage veranstaltet 
und Gespräche durchgeführt. Die 
Kinder, die sich zu Hause unter 
religiösem Einfluß befinden, wer
den zur Zirkelarbeit, zu verschiede
nen Massen- und Sportveranstal
tungen herangezogen. Mit solchen 
Kindern wird Individuell gespro
chen, erfahrene Lehrer sind ihre 
Raten. Die Klassenleiter sind öfter 
als sonst zu Besuch bei den gläu
bigen Eltern. In den Schulen sind 
weitreichende Pläne entworfen, in 
denen cs an guten Vorhaben nicht 
mangelt.

Es könnte scheinen, das alles 
genüge, um das Kind dem religiö
sen Einfluß zu entziehen. Und den
noch fehlt etwas, da es auch unter 
den Schülern der oberen Klassen 
solche gibt, die keine Pioniere gc-

Sleh auch „Freundschaft" Nr. 95

Wurzeln der Freundschaft
In der sowjetischen Öffentlich

keit herrscht reges Interesse für 
Werke über die Söhne des deut
schen Volkes, die Im zweiten 
Weltkrieg Schulter an Schulter 
mit den sowjetischen Soldaten ge
gen den Faschismus, für ein neues 
Deutschland gekämpft haben. Zu 
solchen Büchern gehört P. Kali
nins „Partisanenrepublik". Kali
nin war Sekretär dos ZK der 
Kommunistischen Partei Beloruß
lands und Stabschef der Belorus
sischen Partisanonbcwegung.

Im Buch ist auch von der deut
schen Antifaschistengruppo des 
Hauptmanns Fritz R. zu lesen, die 
militärische Informationen an den 
Stab einer Partlsanenbrigade In 
Belorußland übermittelte, die Par
tisanen vor geplanten Strafope
rationen warnte und sie mit Arz
neien, ja, sogar mit Munition ver
sorgte.

1943 kam die Gestapo der ille
galen antifaschistischen Gruppe 
auf die Spur. Allen Teilnehmern 
drohte Verhaftung. Sie gingen in 
den Wald ru den Partisanen, nah
men an vielen Kämpfen gegen die 
faschistischen Truppen teil. Nur 
der Österreicher Oswald konnte 
nicht fliehen. Er wurde im SD- 
Gefängnis im Mosyr eingekerkert, 
drei Monate lang verhört und ge
foltert und dann erschossen.

Deutsche Antifaschisten, Solda
ten und Offiziere, die sich frei
willig der Sowjetarmee gefangen
gegeben hatten, kämpften in Par
tisanenabteilungen in Baranowi- 
tschi, Minsk und anderen belorus
sischen Gebieten.

Für ihre Taten im Partisanen
kampf gegen die faschistischen 
Eindringlinge in Belorußland wur
den fünfundzwanzig Deutsche mit 
hohen Regierungsauszeichnungen 
der Sowjetunion geehrt. Wer von 
ihnen das Ende des Hitlerfaschis- 
mus überleben konnte, baut heute 
am sozialistischen Deutschland 
mit. An ihrer Seite stehen auch 
viele Menschen, die einen kompli
zierten Weg zurücklegen mußten, 
ehe sie zu den Antifaschisten fan
den. Einige von ihnen überlebten 
den Krieg nur, weil sie sich da
mals im Kessel bei Stalingrad zu 
überwinden vermochten' und auf 
die sowjetische Seite überliefen. 
Die anderen, das war leider die 
überwältigende Mehrheit, konnten 
sich bis zur Gefangennahme nicht 
zu diesem einzig vernünftigen 
Schritt entschließen. Doch es ge
reicht vielen von ihnen zur Ehre, 
daß sie als Gefangene einsahen, 
wie verhängnisvoll Hitlers Weg 
war, und dem Nationalkomitee 
„Freies Deutschland" beitraten, 
um am Befreiungskrieg des deut
schen Volkes gegen den Faschis
mus teilzunehmen.

Wie dieser komplizierte Prozeß 
des Anderswerdens vor sich ging, 
davon berichten deutsche Antifa
schisten in ihren Werken. So ge
langt der ehemalige Bataillons- 
kommandeur Helmut Welz zu dem 
Schluß, daß es der faschistischen 
Heeresleitung bei Stalingrad da
durch gelungen war. das Über
laufen auf die sowjetische Seite 
wesentlich einzudämmen, weil sie 
systematisch Greuelmärchen über 
die Sowjetmenschen verbreitete.

wesen sind und dem Komsomol 
nicht beitreten, obwohl sie an der 
gesellschaftlichen Arbeit der Schu
le teilnehmen, alle Aufträge fleißig" 
erfüllen, sich an allen Veranstal
tungen der Pionier- und Komso
molorganisationen gerne beteiligen.

Den Lehrern ist das Ziel klar, 
und sie bemühen sich, es zu er
reichen. Aber das Ziel zu sehen 
ist noch nicht alles. Um es zu er
reichen, ist es notwendig, daß man 
auf seine Kräfte vertraut, was lei
der bei vielen Lehrern der Schulen 
43 und 87 nicht der Fall ist Wäh
rend wir uns mit den Lehrern un
terhielten, konnten wir des öfteren 
hören, daß die atheistische Arbeit 
mit.einem gewissen Teil der gläu
bigen Eltern perspektivlos sei, da 
man diese sowieso nicht überreden 
könne.

Und die Kinder? „Die werden 
doch einmal selbst erwachsen sein, 
sich von den Eltern trennen und 
den Gott vergessen", so sagte uns 
die Leiterin der Lehrabtcllung der 
Schule Nummer 87 Nina Wa- 
stschenko. Dieser Standpunkt ist na
türlich nicht zu begrüßen, um so 
mehr, als auch einige andere Leh
rer dieser Schule auf demselben 
Standpunkt stehen. Die Lehrer die
ser Schule registrieren in speziel
len Heften ihre Gespräche mit den 
Kindern aus den gläubigen Fami
lien. Die Klasscnleiterin Swetlana 
Michailowa schrieb nach ihrem Ge
spräch mit der Schülerin Eva 
Koop: „Das Mädchen ist hoffnungs
los. Ihr Vater ist Prediger, Baptist. 
Ob wir das Mädchen umerziehen 
können? Kaum. Die Wurzeln der 
Religion sind zu tief." Und da ist 
das Ziel: „Den Glauben des Mäd
chens an Gott Ins Wanken brin- 
Sen“ (I?) Wozu denn ein solches 

iel stellen, wenn die Lehrerin 
überzeugt ist, daß sie mit dem 
Kind nichts machen kann? Das 
Ziel ist eigentlich richtig. Aber der 
Weg zu diesem Ziel ist für die 
Lehrerin unklar. Einige Lehrer ge
stehen offenherzig, daß sie nicht 
Sut genug zur atheistischen Ar- 
slt vorbereitet sind, daß man In 

den Hochschulen diesem Problem 
allzuwenig Aufmerksamkeit 
schenkt. Und da drücken die .Gläu
bigen mit der Kenntnis der bibli

Er schreibt, vielen Deutschen jag
te Rußland beklemmende Angst 
ein, und aie stellten sich die Rus
sen als Höllenbrut vor...

Auf kritische Äußerungen ge
gen die Heeresleitung, auf Unzu
friedenheit mit der Brotration, die 
immer weiter reduziert wurde, 
auf eigenmächtige Feuereinstel
lung und selbst auf die bloße Er
wähnung des Wortes Kapitulation 
stand bei den faschistischen Trup
pen in Stalingrad die Erschießung. 
Schließlich spekulierte Hitler und 
seine Umgebung mit dem blinden 
Glauben der Soldaten und Offizie
re an ihren Führer. In den kürz
lich in der Sowjetunion veröffent
lichten Erinnerungen Alexej 
Tschujanowa, des einstigen Ersten 
Sekretärs des Stalingrader Ge
biets- und Stadtkomitees der 
KPdSU, Mitglieds des Kriegsrats 
der Fronten Stalingrad, Süd und 
Don, wird mit reichem Tatsachen
material belegt, daß die faschisti
schen Heerführer die 6. Armee 
absichtlich in den sicheren Tod 
trieben.

Besonders aufschlußreich und 
erfreulich erscheint uns im Buch 
von Welz der Hinweis, daß sich 
in einer Situation, die jede nüch
terne Beurteilung der Lage im 
Stalingrader „Kessel" unmöglich 
zu machen schien, auch unter den 
höheren deutschen Offizieren Leu
te fanden, die sich durch die dra
konischen Maßnahmen nicht ins 
Bockshorn jagen ließen und 
nach ihrem Gewissen handelten.

Deutsche Soldaten und Offiziere 
rangen Bich bei weitem nicht über 
Nacht zu dieser Einsicht durch. 
Das betonen sowohl sowjetische 
Teilnehmer der Schlacht an der 
Wolga als auch die Autoren aus 
der DDR. Es war umfangreiche 
und systematische, politische Er
ziehungsarbeit unter den deutschen 
Truppen nötig. Sie mußten über 
die Lage an der Front, über das 
sowjetische Volk und seine Armee 
aufgeklärt und dazu bewegt wer
den, daß sic vor den „Russen“ ka
pitulierten. Viel Interessantes dar
über kann man dem erwähnten Ta
gebuch A. Tschujanows entneh
men.

Am 12. Dezember begaben sich 
Walter Ulbricht und Erich Wei- 
nert mit einer Lautsprecheranla
ge an die vorderste Linie. Abends 
begannen sie, 400 bis 500 Meter 
von den deutschen Schützengrä
ben entfernt, mit der Sendung. 
Als erster sprach Ulbricht. Die 
Faschisten eröffneten heftiges 
Granatwerferfeuer. Am 14., 15. und 
20. Dezember sprachen die deut
schen Genossen, die Gefahr nicht 
achtend, wieder zu den eingekes
selten deutschen Soldaten. Am 
15. Dezember lauschten die Fa
schisten aufmerksam dem Bericht 
Ulbrichts über die Lage an der 
Front. Erich Weinert trug ein 
Gedicht vor, dessen Grundgedan
ke seine Wirkung auf die Deut
schen nicht verfehlte: Darin hieß 
es, daß diejenigen, die kapitulie
ren, weiter leben und heinikehren 
würden.

Am 20. Dezember lösten die Fa
schisten gleich nach Beginn der 
Sendung Alarm aus. Da rief ein 
sowjetischer Offizier deutsch in

schen'Dogmen die .auf dicsem_ Ge
biete unbeschlagenen Gesprächs
partner an die wand.

Die atheistischen Seminare für 
die Lehrer in der Schule Nummer 
87 und das Besuchen der atheisti
schen Fakultät der Universität des 
Marxismus-Leninismus von einigen 
Lehrern der Schule Nummer 43 
bringen natürlich viel Nutzen. 
Und gerade diese Lehrer haben 
größere Erfolge bei der atheisti
schen Erziehung der Schulkinder. 
Zu solchen gehören Maria Kon
dratjewa, Veronika Stroh, Tama
ra Slastnowa und andere. Sie ar
beiten auch selbständig an der 
Vervollkommnung ihrer atheisti
schen Kenntnisse. Sie zeigen auch 
mehr Interesse am Kampf um das 
Schicksal der Kinder aus den gläu
bigen Familien. Nicht wenig Wis
sen, Erfahrungen, Geduld, ja auch 
Beharrlichkeit kostete es den Leh
rern, daß heute solche Schüler 
wie Nina Penner, Tochter ei
nes Predigers, klaren Einblick Ins 
Leben bekommen haben und zu 
aktiven Mitmachern in der Komso
molzenarbeit wurden.

Aber einzelne Erfolge der Leh
rer-Enthusiasten können natürlich 
das gesamte Problem nicht lösen. 
In der Arbeitersiedlung „Kirsa- 
wod-I“, wo man meistenteils in Pri
vathäusern wohnt, ist der Einfluß 
der Kirchendiener ziemlich stark. 
Um den Erfolg in der atheisti
schen Arbeit zu sichern, bedarf es 
einer aktiveren Gegenwirkung. 
Man muß in dieser Frage mehr mit 
den Eltern arbeiten. Die gläubigen 
Eltern sind in einigen Betrieben, 
die in der Siedlung liegen, be
schäftigt: der Ziegelbrcnnerci, dem 
Holzbearbeitungskombinat, d e in 
Kraltwagenpark und dem dritten 
Autobuspark. Die atheistische Er
ziehungsarbeit in diesen Betrieben 
Ist ganz unbedeutend. Es gibt keine 
sachkundigen Atheisten, und darum 
hält man sich hier an das Prinzip: 
„Lieber nicjits als falsch", denn ein 
falsches Herangehen an die Gläu
bigen bringt wirklich mehr Schaden 
als Nutzen. Der Direktor des Auto
busparks Jakob Waal sagte uns: 
„Jawohl, Ich weiß, daß Jürgen 
Siebert ein Gläubiger ist. Es gibt 
bei uns auch andere. Individuell 

den Lautsprecher: „Ruhe! Wenn 
ihr das Maschincnplstolenfeuer 
nicht einstellt und auch nur eine 
einzige Granate abschießt, be
kommt ihr es mit schweren Gra
natwerfern und Katjuschas zu tun, 
daß euch Hören und Sehen ver
geht!" Das saß. Mit einem Schlag 
wurde es still.

Walter Ulbricht informierte die 
Soldaten im Keaael wahrheitsge
treu über die Schlacht an . der 
Wolga. Er strafte Hitler Lügen, 
der behauptete, die Armee von 
Paulus werde entsetzt werden.

Die deutschen Freunde unter
nahmen noch mehr. So halfen sie 
Ende Dezember 1942 Gefangene 
aus der 6. Panzerdivision der 
Armeegruppe Goth auszuwählen, 
die "zu Paulus’ Armee geschickt 
werden sollten. Sie sollten von 
der Zerschlagung der Elitetrup
pen von Goth berichten und klar
stellen, daß mit einem Entsatz 
durch Manstein nicht mehr zu 
rechnen wäre.

Am 4. Januar 1943 wurde ein 
van Ulbricht, Weinert und Bre
del unterschriebener Appell ver
breitet, das sinnlose Blutvergie
ßen einzustellen und zu kapitulie
ren.

Von der immensen Wirkung 
der Ansprachen des prominenten 
kommunistischen Rclchstagsabge- 
ordneten Walter Ulbricht auf die 
deutschen Truppen schreibt auch 
Welz... Er hebt hervor, daß 
Ulbricht immer schlagende Ar
gumente parat hatte, wenn er auf 
die Aussichtslosigkeit der Lage 
und darauf hinwies, daß jeder 
Deutsche nach Kriegsende noch 
gebraucht wurde... Ulbricht habe 
ferner ins Treffen geführt, daß 
die Russen nur den hitlerschen 
Staat und dessen Drahtzieher und 
nicht das deutsche Volk haßten. 
Für die Greueltaten bei Stalin
grad würden die tatsächlichen 
Kriegsverbrecher Rede und Ant
wort stehen.

Unermeßlich sind die Opfer 
und Leiden, die der Krieg, von 
Hitlerdeutschland entfesselt, dem 
Sowjetvolk brachte. Doch die 
sowjetischen Menschen ließen sich 
nie vom Rachegefühl leiten. Sie 
stellten nie Hitler und die Faschi
sten mit der großen deutschen 
Nation gleich. Entgegen den Be
hauptungen der westlichen Propa
ganda unterscheiden sie auch 
jetzt zwischen den Revanchisten 
und Militaristen in Westdeutsch
land einerseits und dem werktä
tigen Volk anderseits; doch zu
gleich verweisen sie auf die reale 
Gefahr der Wiederbelebung des 
Nazismus in diesem Lande. Mit 
dem sozialistischen Deutschland 
und anderen sozialistischen Staa
ten eins, wird die Sowjetunion 
nach wie vor alles daran setzen, 
daß eine Rückkehr zur „Neuord
nung", sei es auch nur in einem 
einzigen Lande der Gemeinschaft, 
verhindert wird und priese man 
sie als noch so „friedlich" oder 
„still" an.

Wladimir SACHAROW

(APN)

arbeiten wir mit ihnen nicht. Ist es 
überhaupt notwendig? Sie arbei
ten doch gewissenhaft.“ Das ist die 
Meinung des Leiters eines Betriebs, 
wo man sich bei jeder Gelegenheit 
rühmt, die soziale Entwicklung des 
Kollektivs zu-planen.

In der Arbeitersiedlung „Kirsa- 
wod-I" gibt es einen Klub, der bei 
höheren Instanzen nicht schlecht 
angeschricben ist. Analysiert man 
aber seine Arbeit, so stellt es sich 
heraus, daß es hier eigentlich nur 
mit der Erfüllung des Finanzplans 
gut steht. Die in der Siedlung äu
ßerst notwendige atheistische Ar
beit wird von den Klubaklivisten 
nur formell durchgcführt. Daß die 
Gläubigen den Klub nicht besu
chen, interessiert hier kaum jeman
den.

Die Leiter und Aktivisten des 
Klubhauses haben keine tiefen 
atheistischen Kenntnisse und gehen 
den Schwierigkeiten der Arbeit un
ter den .Gläubigen praktisch aus 
dem Wege. Sie sind der Meinung, 
die Schule setze bei dieser Arbeit 
mehr Sachkenntnis ein. Wir wa
ren erstaunt, als wir dieselbe Mei
nung auch im Rayonparteikomitee 
hörten. Der Sekretär des Lenin- 
Rayonpartelkomitees, Genossin 
Tschonowa äußerte sich folgender
maßen: „Ich kann nicht glauben, 
daß die Lehrer, Menschen mit 
Hochschulbildung, die Gläubigen 
nicht überreden können.“

Jetzt sind wir wieder da, wo
mit wir begonnen haben. Natürlich 
sind auch Lehrer imstande, der Re
ligion aktiv Widerstand zu leisten, 
wenn sie dazu theoretisch und 
praktisch vorbereitet sind, hohes 
Verantwortungsgefühl, ja auch 
Zeit haben. Die Zeit muß man ha
ben, um mehr unter den gläubigen 
Eltern zu sein, denn die atheisti
sche Arbeit unter den Schulkindern 
allein könnte die Lage nur noch 
komplizierter machen. Leider kön
nen und wollen nur einzelne Leh
rer bei der atheistischen Erzie
hungsarbeit im vollen Sinne dieses 
BègrifTs mitwirken. Und die an- 
deren? Sie begnügen sich mit ei
nem Kompromiß, weichen faktisch 
der Religion aus.

SCHM1DTLEIN, A. KAADE, 
Eigenkorrespondenten 

der „Freundschaft"
Karaganda
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Auf dem Plenum des Gebietskomsomolkomitees

Die
Zeit fordert

D«s 20. Jahrhundert Ist durch die rapide Entwicklung des gesell
schaftlichen Fortschritts gekennzeichnet. Die Sowjetlugend Ist sich der Grö- 
ße der bevorstehenden Aufgaben des kommunistischen Aufbaus bewußt. 
Die Lösung dieser Aufgaben fordert von Jedem größtmögliche Bemühun
gen, Wissen und Liebe zu seiner konkreten Arbeit,

Deshalb Ist der Beschluß des ZK der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR „Uber die Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der Aus
bildung qualifizierter Kader an den Lehranstalten des Systems der 
technischen Bcrufsschulung" vom 2. April d. J. unserer Jugend verständlich 
und nahe.

„Uns steht bevor, die Arbeits
stafette aus den Händen der älte
ren Genossen zu übernehmen”, 
schrieben die Schüler der techni
schen Berufsschule Nr. 149 der 
Stadt Rudny. sich an die Abituri
enten der Mittelschulen wendend. 
„Und dazu braucht man Wissen. 
Wir haben beschlossen, die Be
rufsschule zu beziehen. Hier wer
den hochqualifizierte Arbeiter für 
das Erzanreicherungskombinat So- 
kolowka-Sarbai ausgebildet, dessen 
Kapazitäten von Jahr zu Jahr grö
ßer werden. Uns erwarten große 
Taten, und unser Weg ist der rich
tige."

Diese Worte wurden von der 
Tribüne der großen Versammlung 
der Kustanaier Jugend — des VI. 
Plenums des .Gebietskomsomolko
mitees— gesprochen, das sich mit 
der Frage der Verbesserung der 
technischen Berufsschulung be
faßte.

Im Gebiet Kustanai verwirkli
chen diese Ausbildung 18 Dorf-, 11 
städtische und 2 technische Be
rufsschulen mit einem Schülerkon
tingent von über 13000 Personen.

Die städtische technische Berufs
schule Nr. 149 der Stadt Rudny ist 
weit über die Grenzen des Gebiets 
bekannt. Von ihren 650 Schülern 
haben im vergangenen Jahr 170 mit 
der Note „Ausgezeichnet" und 117 
mit der Note „Gut" die Lehranstalt 
absolviert

Die feierlichen Treffen der neuen 
Schüler mit Arbeitsveteranen, mit 
Begründern der Stadt, den besten 
Absolventen der Berufsschule wur
den zur Tradition. Die Schule un
terhält enge Verbindungen mit 
ihrem Stützpunktbetrieb —.dem 
Erzanreicherungskombinat Soko- 
lowka-Sarbai. Während des Prakti
kums in diesem Betrieb erhöhen 
hier viele Absolventen der Berufs
schule noch vor ihrem Abgang eine 
höhere Lohnstufe, manche stehen 
sogar an der Spitze von Arbeiter
brigaden.

Über die Hälfte der Schüler
gruppen der Berufsschule Nr. 149 
wetteifert gegenwärtig um den Ti
tel „Gruppe kommunistischen Ver
haltens zum Studium und zur Ar
beit."

Solche Schulen gibt es mehrere 
im Gebiet

Die technischen Berufsschulen Die soziologischen Erforschun- 
des Gebiets haben schon über gen haben gezeigt, daß nur die
100 000 Fachleute ausgebildet. Hälfte der Schüler, die in die Be-
Jedoch eine ganze Reihe wichtiger rufsschulcn cingetretcn sind, mit
Wirtschaftszweige spüren heute ihrer Wahl des Lebenswegs zu-

noch großen Mangel an Arbeits
händen.

Im Gebiet gibt es einige Pro
bleme der technischen Berufsschu
lung.

Von den Absolventen des ver
gangenen Jahres hat ein drittel die 
Berufsschule nur mit der Note „Ge
nügend” absolviert und teilweise 
ungenügendes Wissen gezeigt. Wo
bei die Schüler schlechte Kenntnis
se in den Hauptfächern aufzeigten.

Der Hauptgrund ist die schlech
te Disziplin der Schüler. Durch 
Kontrolle wurden Fakte konstatiert, 
wo in manchen Berufsschulen das 
niedrige Niveau der Lehrkräfte 
(besonders in gesellschaftlichen 
Fächern) zur Irreführung der Schü
ler führte, das Betragen einzelner 
Lehrer zur schlechten Disziplin der 
Schüler beitrug.

In manchen Berufsschulen sind' 
die gesellschaftlichen Organisatio
nen, darunter auch die Komsomol
organisationen. die dazu berufen 
sind, zusammen mit den Parteior
ganisationen das Niveau der Er
ziehungsarbeit und des Unterrichts 
zu kontrollieren, passiv. In solchen 
Schulen sind die Komsomolorgani
sationen in der Regel nicht groß.

Bisher ist das allgemeine Bil
dungsniveau der in die technischen 
Berufsschulen Eintretenden niedrig. 
In der Satobolsker Technischen Be
rufsschule Nr. 128 lernen 210 
Schüler, die keine Achtklassenschul
bildung haben, nur 123 lernen an 
Abendschulen. Es fehlt die Kontrol
le über das Studium. Viele Schüler 
versäumen den Unterricht.

Eines der Hauptprobleme des 
heutigen Tages bleibt wie zuvor 
das Wachstum des Kontingents 
der Jugendlichen, die in die Be
rufsschulen eintreten. Wenn cs 
früher durch Erweiterung de? .Net
zes der technischen Berufsschulen 
gelöst wurde, so tritt jetzt die vol
le Komplettierung dieser Schulen 
aus der Zahl der örtlichen Jugend
lichen auf den ersten Plan.

Leider geht die örtliche Jugend 
nicht überall gerne in die Berufs
schulen. In der Berufsschule von 
Oktjabrskoje sind von 284 Schülern 
nur 76 örtliche. Eine solche Lage 
ist nicht nur hier. Oft kommen viele 
völlig zufällig in die Berufsschu-

frieden sind. Warum geschieht so 
etwas?

Wahrscheinlich muß man die Ur
sachen In den schlechten Lebens
und Studlumsverhältnlssen suchen, 
die in manchen Berufsschulen be
stehen.

Die Peschkowsker Berufsschule 
Nr. 152 hat zum Beispiel einen 
schlechten Ruf unter der Bevölkc 
rung.

Hier lernen gegenwärtig nur 250 
Personen. Vor kurzem wurde hier 

■ ein neues Wohnheim mit 280 Plät
zen fertlggestellt. Es wohnen hier 
aber nur 100 Personen. Die Schüler 
sind bestrebt, nicht Im Wohnheim 
zu wohnen, well es hier keine Mo- 

। bei, keine vollen Komplekte Bett
sachen und keine Ordnung gibt 
Hier ist cs immer schmutzig, gibt 
es keine Beleuchtung, der Lese 
saal ist geschlossen, in der Spci- 
sehalle ist es ebenfalls schmutzig. 
Deshalb ist es nicht zu verwun
dern, daß diese Schule jedes Jahr 
Dutzende Schüler zu wenig auf
nimmt.

Die Lernergebnfsse sind gering, 
das allgemeine Bildungsniveau der 
Schüler ist niedrig, die Rolle der 
gesellschaftlichen Organisationen 
ist unbedeutend. Die Komsomolor
ganisation zählt hier nur 60- Mit
glieder. Die Berufsschule ist 
schlecht mit den Stützpunktbetrie
ben verbunden. Deshalb erweisen 
die Sowchose und Kolchose des 
Rayons Fjodorowka, welche diese 
Berufsschule betreuten, schlechte 
Hilfe bei der Werbung von Schü
lern und bei der Organisation ihres 
Praktikums.

Die Peschkowsker Berufsschule 
ist eine der schlechtesten im Ge
biet. Solche Mängel wie es in der 
Arbeit dieser Schule gibt, kann 
man auch in anderen technischen 
Berufsschulen entdecken.

Auf dem Plenum des Gebiets
komsomolkomitees wurde der be
ruflichen Orientierung der Jugend 
große Aufmerksamkeit geschenkt.

Der junge Mensch, der eben erst 
die Schule absolviert hat oder 
der die ersten Schritte auf sei
nem Arbeitsweg macht, muß sich 
sein Lebensziel klar vorstellcn. Die 
Schule, das Arbeiterkollektiv und 
besonders der Komsomol sind ver
pflichtet, ihm bei der Bestimmung 
seines Platzes behilflich zu sein.

Ein weiterer Mangel der berufli
chen Orientierung ist, daß die Be
rufsschulen des Gebiets noch einen 
zu engen Berufskreis bieten. Von 
allen Hauptberufen, die man in 
den Berufsschulen des Gebiets er
lernen kann, sind nur 2 landwirt
schaftliche Berufe.

Das Plenum des Kustanaief Ge
bietskomsomolkomitees faßte einen 
ausführlichen Beschluß, in dem 
konkrete Maßnahmen vorgemerkt 
sind zur Steigerung der Rolle der 
Komsomolorganisationen im Sy
stem der technischen Berufsschule, 
zur Hilfeerweisung den Berufs
schulen bei der Komplettierung 
der Lehrerkader und Heranziehung 
der Jugendlichen zum Studium, bei 
der Verteilung der Absolventen und 
Schaffung der nötigen Verhältnisse 
für das Studium und die Arbeit 
der Schüler, bei ihrer Erziehung.

A. MÄRZ. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft” 
Kustanai

Willst 
du Pädagoge 
werden?

Welcher Beruf, der beete sein 
mag, ist wahrscheinlich sinnlos zu 
fragen. Warum soll der Beruf ei
nes Ingenieurs besser sein als der 
dos Arztes oder, sagen wir, der 
Beruf eines Agronomen besser als 
der eines Ökonomen?

Für dich wird der beste Beruf 
der sein, in dem sich all deine 
Kräfte und Kenntnisse auf die beste 
Weise enthüllen, wo nicht der Be
ruf, sondern du selbst der beste 
sein willst: der beste Ingenieur 
der Fabrik, der beste Arzt im 
Krankenhaus, der beste Agronom 
des Rayons u. a. m. Denn ein 
schlechter Schauspieler unter
scheidet sich durch nicht« von ei
nem schlechten Schlosser, ein 
schlechter Flieger zu sein ist ge
fährlicher als ein mittelmäßiger 
Kellner.

Bedenke deinen künftigen Be
ruf, versuche möglichst mehr 
über ihn zu erfahren, dann ihn spä
ter zu wechseln wird manchmal 
schwer sein.

Ich glaube, der Beruf eines Leh
rers ist einer der schwersten, und 
ehrenvollsten. Er verlangt vom 
Menschen eine Menge von Eigen
schaften, die nicht jedem gegeben 
sind. Der Lehrerberuf verlangt ein 
wahres Brennen, und in diesem 
Sinne ist es keine kleinere Kunst 
als die eines Schauspielers, mit 
dem Unterschied nur, daß dessen 
Rolle vom Dramaturgen geschaf
fen wird, die eines Lehrers dage
gen von ihm selbst gemeistert wer
den muß.

Der Beruf eines Lehrers ver
langt eine große Erudition, einen 
weitreichenden Gesichtskreis. 
Kenntnisse verwandter Facher, Li
teratur und Geschichte, Verständ
nis der Kunst, Orientierung in 
der internationalen und inneren 
Lage, Hartnäckigkeit und Prinzl- 
plentrcue.

Willst du dir all diese Eigen
schaften anerziehen, so erwar
tet dich die pädagogische Hoch
schule, wo alle Möglichkeiten für 
das Leben und Studium geschaf
fen sind.

Und abschließend. Wählst du dir 
einen Beruf, so heißt es — du 
denkst an deine Zukunft.

Vor der internationalen und so
wjetischen Pädagogik steht jetzt 
die interessanteste Aufgabe, an de
ren Lösung sich diejenigen betei
ligen werden, die heute zum er
stenmal das pädagogische Arbeits
gebiet betreten. Diese Aufgabe be
steht darin, die Pädagogik aus 
einer empirischen in eine genaue 
Wissenschaft zu verwandeln, die 
sieh auf die jüngsten Errungen
schaften in der Kybernetik, Mathe
matik und Elektronik stützen 
wird.

Es handelt sich um eine wahre 
Umwälzung in einer der ältesten 
Wissenschaften, und diese Umwäl
zung benötigt ihre Newtons. Lo
batschewskis und Einsteins.

H. FEHLER
Tomsk

AKTIVISTEN

I N der Berufsschule Nr. 28
1 von Scmipalatinsk lernen 

300 Schüler. Nach Beendigung der 
Schule werden sie in verschiedenen 
Fleischkombinaten Kasachstans ar
beiten. In dieser Schule sind nahezu 
alle Komsomolzen. Das Komsomol
komitee schenkt der Massenarbeit 
große Aufmerksamkeit. Alle Komso
molzen nehmen aktiv am gesell
schaftlichen Leben teil. Allein an 
der Laienkunst beteiligen sich 230 
Schüler. Sogar in jeder Gruppe 
gibt es ein Laie'nkunstkollektiv. 
Die Besten verteidigen die Ehre 
der Schule und veranstalten in den 
Stadtklubs und naheliegenden Dör
fern Konzerte. Die Stellvertreterin 
des Komsomolsckretârs Nelly Kro
mer sagte;

„Unsere Komsomolzen beteiligen 
sich aktiv am gesellschaftlichen Le
ben unserer Schule, die einen im 
Bibliotheksrat. die anderen sind als 
Agitatoren tätig. Wir dulden cs 
nicht» daß schlechte Noten auftau
chen oder jemand seinen Auftrag 
nicht erfüllt. Wir haben einen 
Komsomolschcinwerfer. Er erscheint 
jede Woche und geißelt alle Män
gel. die in der Schule entdeckt

werden. Der Scheinwerfer hilft uns 
im Lernen und Arbeiten.”

UNSERE BILDER: 1. Stellver
treterin des Komsomolsekrctärs 
der Schule Nelly Kromer (links 
oben)

2. Das Redkollegium des Komso
molscheinwerfers bei der Arbeit 
(von links)« Galina Fjodorowa, Tu- 
rai Duanbekowa. Seinegul Muftije- 
wa und Lora Jekimowa

Text und Foto: D. Neuwirt

Jugendstafette
Sein Weg in die Partei

Seine Biographie ist kurz, aber 
lehrreich, besonders für seine Al
tersgenossen. Nikolaus Kestel, 1948 
geboren, war 1962 schon Armatur
arbeiter im Bauwesen. Seit 1964 ar
beitet er als Elektriker in der Bau
verwaltung „Promstroi-5” in Rudny.

Hier bemerkte man oald seinen 
Fleiß und seine Arbeitsfähigkeit. 
Nichts war ihm zu viel, und alles, 
was er tat, machte er mit Freude 
und Gewissenhaftigkeit. Nikolaus’ 
Wißbegier war unersättlich.

Bald aber konnte sich Nikolaus 
überzeugen, daß, um ein guter 
Fachmann zu werden, Erfahrungen 
allein nicht genügen. So 
setzte er sich aut die Schulbank. 
Am Tag auf der Arbeit, am Abend 
in der Schule. Nachdem er die 
Abendschule absolviert hatte, wurde 
er 1966 Fernstudent der polytechni
schen Hochschule an der Fakultät 
Elektrifizierung und Automatisie
rung im Bergbau.

Anstrengend im Betrieb arbeiten, 
erfolgreich an der Hochschule stu
dieren ist schwer. Dabei nimmt Ke
stel aktiven Anteil am öffentlichen 
Leben.

Seit 1964 ist er ununterbrochen 
Mitglied des Komsomolbüros der 
Bauverwaltung, seit 1967 — Se
kretär der Komsomolorganisation, 
die zu einer der führenden in Rud
ny herangcwachscn ist. Gerade die
se Komsomolorganisation war als 
Initiator dessen hervorgetretch, 
sich den Komsomolzen und Jugend
lichen des Moskauer Rangierbahn
hofes anzuschließen, um den 50. 
Jahrestag des ersten Subbotniks 
würdig zu begehen.

Zum 100. Geburtstag W. I. Le
nins hat jeder Komsomolze der von 
Nikolaus Kestel geleiteten Organi
sation seine Selbstverpflichtungen. 
Viele gute Taten haben die Komso
molzen der Bauverwaltung „Prom
stroi-5“ im letzten Jahr aufzuzäh
len.

1968 wurde Nikolaus Kestel als 
Kandidat in die KPdSU aufgenom
men. Als Erzieher, Leiter der 
Jugend und Seele des Kollektivs 
wurde er am 16. März als Deputier
ter In den Stadtsowjet gewählt.

E. HEINZE
Gebiet Kustanai

des Fünfjahrplans
Eine der Hauptrichtungen !n der 

Komsomolarbeit des Zelinogradcr 
Lokomotivdepots und der 'Verlade
station wurde die Gründung einer 
Komsomolzen- und Jugendsta
fette des Fünfjahrplans zu Ehren 
des 100. Geburtstages W. I. Le
nins.

Die jungen Transportier sind be
strebt, die Zeit der Entladung und 
Verladung der Güterwagen zu 
kürzen, die Selbstkosten der Repa
raturarbeiten im Depot zu senken. 
Der Befördcrungsplan der Güter
wagen z. B. wurde zu 100,8 Pro
zent erfüllt, die Stchzeit der Wag- 
gons um vieles gekürzt. Zusätzlich 
wurden 1615 711 Tonnen Fracht
güter abtransportiert.

Diez Komsomolzen erörterten die 
Initiative der Nördlichen Eisen
bahnabteilung und erarbeiteten 
konkrete Maßnahmen zur Verwirk
lichung der Stafette des Fünf
jahrplans, bestimmten erfahrene 
Jungarbeiter für die entscheidend
sten Abschnitte, bildeten Stäbe und 
Posten des Komsomolscheinwcr- 
fers.

Die Komsomolzen und Jugend
lichen des Lokomotivdepots erhö
hen ständig die Arbeitsaktivität 
Es wurde Dieseltreibstoff und Elek
troenergie für eine Summe von 
15 200 Rubel erspart, ein WAO-Rat 
gegründet auf dessen Empfehlun
gen in vier Hallen die wissen
schaftliche Arbeitsorganisation ein
geführt. .wurde und zur Zeit in 
weiteren vier Hallen verwirklicht 
wird.

Das Partei-, Komsomol- und Ge
werkschaftskomitee veranstalteten 
Streifzüge der Sparsamkeit.

Der erste Platz für 1968 wurde 
der Brigade namens 50. Jahrestag 
des Leninschen Komsomol der Ap
paraturhalle zugesprochen (Kom
somolorganisator Konrad Mas
sold).

Auch die Komsomolzen und Ju- 
E endlichen der Eisenbahnstation 

leiben nicht zurück. Für die Ver
kürzung der Stehzeit der Waggons 
und Organisation der Komsomol
zen- und Jugendstafette des 
Fünfjahrplans wurde die von G. 
Lissakowski geleitete Brigade in

die Chronik der Arbeitstaten des 
ZK des Komsomol zu Ehren des 
100. Geburtstages W..L Lenins 
eingetragen.

Eine wichtige Rolle in der Or
ganisation der Stafette spielen 
die Stäbe und Posten des Komso
molscheinwerfers, die im Vorjahr 
etwa 40 Streifzüge der Sparsamkeit 
durchgeführt haben. Große Auf
merksamkeit schenkt man der Qua
lität der Reparatur der Lokomoti
ven.

Die Tätigkeit der Komsomol 
und Jugendstafette ist von 
großer wirtschaftlicher Bedeutung 
und steht im Mittelpunkt der Auf
merksamkeit des Komsomolkomi
tees des Eisenbahnknotens.

Die jungen Eisenbahner werden 
alles tun, um den*l00. Geburtstag 
W. I. Lenins und den 50_ Jahres
tag Sowjetkasachstans würdig zu 
begehen.

W. WILJUCHA, 
Mitarbeiter des Gebietskomso
molkomitees

Zellnograd

Bald beginnt das Arbeitssemester, und der Studentenbautrupp des 
Alma-Ataer Instituts für Körperkultur zieht wieder aufs Land hinaus. 
Deshalb müssen jetzt schon einige praktische Fragen besprochen wer
den.

UNSER BILD: Der Student Artur Walland (stehend) leitet die Be
ratung der Stablsten des Bautrupps

Foto; W. Kamorski

Sie kommen wieder...
Bald, bald empfangen wir Stu

dentenbautrupps aus Tula, Iwano
wo. Wladimir und einigen anderen 
Städten, die unseren Kolchosen und 
Sowchosen beim Bau verschiedener 
Objekte mithelfen werden. Die Stu
dentenbrigaden. Insgesamt 2000 
Jungen und Mädchen, haben schon 
mit mehreren Wirtschaften Ver
träge abgeschlossen, laut denen in 
diesem Sommer über 4000 000 Ru
bel im Bau verwertet werden, Jä

In unserem Gebiet werden sie 
etwa 200 Wohnhäuser. Schulen und 
Klubs aufbauen. Außerdem sind 
100 Produktionsgebäude vorgese
hen. darunter Kunställe. Werkstät
ten u. a.

Auch die örtlichen Studenten 
werden nicht abseits stehen. In der 
pädagogischen Hochschule werden 
zwei Baubrigaden anstatt einer 
komplettiert, da es sehr viele Frei
willige gibt die sich schon Im vo
rigen Jahr im dritten Semester be
teiligten.

In den entlegenen Kolchosen und 
Sowchosen werden die Studenten 
während der Bausaison auch die 
politische und kulturelle Massenar
beit entfalten. Zur Zeit arbeiten 
Lektorengruppen an aktuellen Vor
trägen, die dem Leben und Wirken 
W I- Lenins gewidmet sind.

IW Auch die Laienkünstler sind am 
«Werk. Es wird eine Komposition 
'vorbereitet, die anschaulich und 

R wahrheitsgetreu den Weg Lenins 
und der von ihm gegründeten 
Kommunistischen Partei wider
spiegelt. An Willen und Streben 
fehlt es bei den Studenten nicht. 
Singen sie ja doch: „Unser Planet 
ist das Neuland, gestalten wir es 
eifrig um.“
.Ja, sie haben recht, die Umge

staltung des Neulands wird fort
gesetzt.

H LEMKE
Aktjublnsk

Was kann man raten?...
In der Nacht weckte mich ein 

sonderbares Geräusch, das mir wie 
fernes Trommelfeuer vorkam. Der 
Wind peitschte schwere Regentrop
fen gegen die Fensterscheiben. Der 
erste Frtihlingaregen. Ich reckte 
mich wohlig unter der warmen 
Decke. Die Arbeit, die mich in 
diese Stadt geführt hatte, war er
ledigt, und die Fahrkarte für den 
Abendzug hatte ich schon In der 
Tasche. Der Regen und die Kälte 
schreckten mich nicht. Ich konnte 
Hegen, solange es mir gefiel, denn 
außer dem Besuch bei einem Ju
gendfreund hatte ich in dieser 
Stadt nichts mehr vor. Ich schlief 
bald wieder ein. Als ich die 
Augen öffnete, war es hel
ler Tag. Langsam segelten verein
zelte große Schneeflocken am 
Fenster vorüber. Ala ich später 
auf die Straße hinaustrat, lachte 
mich die Sonne an. Trotz des fri
schen weißen Teppichs spürte man 
den Frühling, und Ich atmete mit 
Genuß die saubere Luft. Die Strn 
ßen waren noch leer. Was tun?

Da fiel mein Blick auf einen’ 
der Hügel, auf die die Koktsche 
tawer 'so stolz sind. Der Beschluß, 
den Hügel zu ersteigen, war ge
faßt und wurde sofort ausgeführt. 

Unterwegs kam mir die Sago über 
die Entstehung des Siebengebirges 
in den Sinn. Ob in der Umgegend 
von Koktschetaw nicht auch ir
gendwelche Riesen ihre Schau
feln gesäubert haben? Der Hügel 
schien ganz nah. Das stimmte 
aber nicht. Einen Weg kennst du 
erst dann, wenn du ihn zurückge
legt hast. Oben fand ich einen 
Stein und ließ mich ermüdet dar
auf nieder. Fast gleichzeitig mit 
mir kam ein Jüngling im Sport
anzug oben an. Er beachtete mich 
nicht. Das hatte seinen guten 
Grund, denn von der anderen Sei
te kam gerade ein Mädchen in 
blauem Trikot auf ihn zu.

„Anncttel" hörte Ich ihn rufen. 
Er zieht sie an sich. Umschlun
gen stehen sie einen Augenblick, 
dann löst sic seine Arme. Sie ma
chen gymnastische Übungen. Wie 
leicht gelingt ihnen eine Übung 
um die andere. Jetzt ergreifen 
sie einander bei den Händen und 
drehen sich wie Kinder lachend 
im Kreise,

„Wie schön, Annette!" Welch 
wohlklingende Stimme hat der 
Jüngling. Da schmiegt sie sich 
nochmals für einen Augenblick 
an ihn, streicht ihm eine Locke 

zurück, und ich höre Satzfetzen: 
„Aufgaben In Algebra ...Ant
wort stimmt. Gehen wir!"

„Bis morgen, Liebste!" Wieder 
die wohlklingende Jünglingsstim
me. Sie geht als erste den Weg zu
rück, den sie gekommen war. Er 
steht noch, sieht ihr nach, um 
dann auch den Rückweg anzutre
ten.

Schade, daß ich heute abend 
schon wegfahrc. Ich möchte mor
gen nochmals hier auf dem Stein 
sitzen und zugegen sein, wenn 
sich diese Jungen Menschen treffen 
werden. Ihre Gefühle sind so hell 
und rein wie dieser Morgen, ihre 
Liebe — ein Hohelied auf unsere 
Liebe, ein Hohelied auf unsere 
Jugend.

5 Uhr nachmittags. Ich sitze in 
der Stube meines Schulkamera
den. Wir haben uns auch schon 
alles erzählt, was man sich bei so 
einer Begegnung nach vielen Jah
ren erzählen kann. Ich weiß, daß 
sein Sohn in der Sowjetarmee 
dient, sein zweiter Sohn am Insti
tut Medizin studiert und daß das 
Nesthäkchen, ein Mädchen, in die
sem Frühling die Mittelschule 
beendet.

* Die Hausfrau deckt den Tisch 
und bringt Tee.

Auch der Tee ist getrunken, und 
wir sitzen und führen ein belang
loses Gespräch.

„Ihr habt Glück in Eurem Le
ben und könnt zufrieden sein", 
sage ich und denke, es ist Zeit, 
zu gehen.

,Ja, wenn das mit Annette 
nicht wäre", seufzt die Hausfrau. 
Dann begann alo zu sprechen, lei
se, monoton, als ob die Gedanken 
sich ohne ihren Willen in Wor
te verwandelten. „Unsere Annet
te ist sehr begabt und fleißig. Sie 
lernt in der Schule sehr gut und 
hat gleichzeitig noch die Musik
schule beendet, spielt gut Klavier. 
Wie freuten wir uns! Aber dann... 
Im vorigen Herbst kam der Bru
der eines hiesigen Ingenieurs aus 
Balchasoh hierher. Dort hatte man 
den Bengel wegen Faulheit und 
Unfug in der Schule ausgeschlos
sen. Er soll jetzt hier die 10. 
Klasse beenden. Und der kam ge
rade in Annettes Schule und In 
ihre Klasse. Sie als Bestschülerin 
hat man beauftragt, dem Faulpelz 
zu helfen. Der aber, anstatt zu 
lernen, schreibt Gedichte. Auch 
ein Dichter. Mit diesen seinen Ge
dichten - hat er Annettchen den 
Kopf verdreht. Das arme Kind ist 
verliebt in den Tunichtgut. Wir 
haben schon in gutem und bösem 

mit ihr gesprochen. Alles verge
bens. Ich ließ sie nicht mehr 
abends ausgehan. Jetzt läuft sie 
vor Tag aus dem Haus und zum 
Hügel hinüber. wenn ich die Kuh 
melke. Man hat sie dort schon 
beisammen gesehen. Am hellen 
Morgen treffen sie sich. Was soll 
das nur noch werden?"

Die Frau verstummte, und wir 
saßen einige Zeit schweigend da, 
ein jeder seinen Gedanken nach
gehend.

„Guten Abend!" das Mädchen 
von heute Morgen stand in der 
Tür.

„Das ist unsere Annette", sagte 
der Vater.

„Ich habe Ihnen erzählt, was 
sie uns antut", seufzte die Mutter. 
„Was sollen wir mit ihr anfan
gen?" und verließ das Zimmer.

Das Mädchen erblaßte und woll
te schnell hinausgehen. Dio Mutter 
stand in der Tür: „Komm, An
dreas, wir wollen die Abendarbeit 
mache*. Annette kann unserem 
Gast so lange erzählen, wie sie 
ihren Eltern für alles Gute 
dankt."

Ich erhob mich und sagte: 
„Nein. Ich gehe schon lieber. Sie 
werden dann von mir womöglich 
einen Rat erwarten. Und was 
kann man hier schon raten?..."

A. HASSELBACH
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Her 
damit!

Rationalisatoren 
aus „Maikainsoloto

Als ich vor 40 Jahren während 
des Dienstes in der Roten Armee 
das Schachspiel erlernte, fand ich 
sofort großes Interesse dafür, und 
zwar für mein ganzes Leben. Es 
war für mich nicht nur ein Mit
tel zum Zeitvertreib, meine Erfah
rungen im Schachspiel konnte ich 
auch bei den taktischen Militär
übungen ausnützen. Das _ blieb 
auch vor meinen Vorgesetzten 
nicht verborgen.

Also, „Schach als Lehrfach" in 
der „Freundschaft” Nr. 28 fin
de Ich großartig und zeitgemäß. 
Ich meine, alle Lehrer, die 
Interesse für das Schachspiel 
haben, müßten zu diesem Artikel 
Stellung nehmen und an Ort und 
Stelle Hand anlegen, um das In
teresse der Schüler für das 
Schachspiel zu wecken. Die 
Halbwüchsigen werden dadurch 
einen guten Teil ihrer Freizeit mit 
großem Nutzen verbringen.

Also her mit Schach als Lehr- 
;fechl

Peter JORG.
Rentner

Kopejsk

Ballett
„Kosy Korpesch
und Bajan Siu“

Das kasachische Poem über die 
Liebe des Jungen Kosy Korpesch 
und des Mädchens Bajan Siu 
ist ein vortreffliches Denkmal der 
Volkskunst. Nach Vermutungen 
der Forscher reicht Vlieses Poem 
bis in das 11.—12. Jahrhundert 
zurück. Im Jahre 1830 inter
essierte sich A. S. Puschkin wäh
rend seiner Reise nach Orenburg 
für dieses herrliche poetische 
Schriftdenkmal.

Im Archiv des Dichters ist so
gar eine in die russische Sprache 
übersetzte Abschrift des Poems

Vorbei ist die Zeit, da die Men
schen alle ihre Arbeit manuell ,m 
Schweiße ihres Angesichts verrich
teten. Mit dem Aufblühen der Wis
senschaft und Technik wurden J':e 
meisten Arbeiten mechanisiert. 
Nicht nur Ingenleure-Konstrukteu- 
re sind bemüht, durch Maschinen 
der Menschen Arbeit zu erleic'i- 
tern. Viele Rationalisatoren sind 
ihnen dabei eine gute Stütze.

Im Bergwerk Maikain haben der 
Schlosser des Entwässerungsdi-n- 
stes Reinhold Kallo und der Me
chaniker Josef Scharow eine neue 
Restaurierung 
Tiefsaugers 
Einbürgerung

der Gleitführung des 
vorgeschlagen. Die 

dieser Neuerung

2000 Rubel
in die Sparbüchse

Unlängst wurden in Batam- 
schinsk, Rayon Leninski, auf einem 
Subbotnik Hunderte Bäume und 
Sträucher angepflanzt, der Park ge
reinigt, neue Bänke auigestellt, die 
Fahr- und Fußwege zum Asphal
tieren vorbereitet.

Allein vom Bergwerk ........
sai“ waren 850 Mann tätig. 578 
von ihnen arbeiteten in den Werk
hallen. die anderen—an der Wohl
einrichtung der Siedlung.

An diesem Tag legten die Bcrg- 
‘leule von „Kimpersai“ über 2 0Ö0 
Rubel in die Sparbüchse des Staa-

.Kimper-

H. KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk 

Daß die von Johann Wagner geleitete Tischlerbrigade aus dem 1. 
Bauabschnitt von Zelinograd. Bauverwaltung des Bahntrusts der Kasa
chischen Eisenbahn, von Monat zu Monat ihr Soll bedeutend überbietet, 
ist vor allem den arbeitsfreudigen Tischlern zu verdanken, die der Briga
dier nicht genug loben kann.

UNSER BILD: Der Meister Timofej Schuschpanow (rechts) und der 
Brigadier Jolibnn Wagner besprechen die Tagesaufgabe der Brigade 

Foto: H. Eck

verlängerte die Arbeitsdauer der 
Pumpe auf zwei Jahre und <r- 
sparte dem Bergwerk' I 700 Rubel.

Der Schlosser Viktor Giesbreciit 
und der Mechaniker Michail Ba
sjura verbesserten das Verbin
dungsschloß für die Wellen iler 
Reduziergetriebe der Werkbank 
BS$ch-2M und verdoppelten da
durch seine Nutzungszelt.

Und solcher Verbesscrungsvor- 
schlüge gibt es im Kombinat „Mai- 
kainsoloto“ nicht wenig. Dank ih
nen sparte man allein Im ersten 
Quartal dieses Jahres 60 500 Rubel 
ein.

J, BASTRON

Pawlodar

Mein Dank
Sehr gerührt las ich in der Zei

tung „Freundschaft" die Gratula
tion meiner ehemaligen Schüler 
und Schülerinnen zu meinem 75. 
Geburtstag. Ich bin heute froh und 
bewegt, daß sie alle zu vortreffli
chen Sowjetbürgern geworden sind 
und viele von ihnen verantwortli
che Posten bekleiden, ihre Pflich
ten treu erfüllen. Ich wünsche, daß 
alle stets mutig weiter arbeiten 
möchten, die Worte im Gedächtnis 
behaltend:

..Ermatte nie in deinen Pflichten. 
Geduld und Mut kann vle| ver,

- richten."
Gerhard REGEHR

Slatopolje, 
Gebiet Koktschctai

Weitere 
Provokationen 
der USA gegen 
Kambodscha

PHNOM PENH. (TASS). Kam
bodscha ist über die neuerlichen 
Verbrechen der USA-Luftwaffe in ' 
den Grenzgebieten des Landes em
pört. Wie der Staatschef von Kam
bodscha Prinz Norodom Sihanouk 
dieser Tage auf einer Pressekon
ferenz in Phnom Penh mitteilte, 
zerstäubten USA-Militärflugzeuge 
in der Zeit vom 18. April bis 2. 

, Mai über der kambodschanischen 
»Provinz Kompong-Cham systema- 
\ tisch Giftstoffe. In diesem Gebiet, 

das der größte Kautschuklieferant 
Kambodschas ist wurden dabei 

l 7 000 Hektar Kautschukplantagen 
' in Mitleidenschaft gezogen. Dar

über hinaus erlitten 60 Prozent der 
Waldbestände und Tausende Hekt
ar Obstgärten Schaden. Das Staats
oberhaupt hat dieses neue Verbre- 

\ chen der USA-Soldateska scharf
I verurteilt.

Zur' Erläuterung der Ziele dieser 
Handlungsweise der USA betont 
die Zeitung „Cambodge": „Das 
Ziel der verbrecherischen Opera
tion, die die amerikanische Solda
teska durchführt, besteht darin, 
unsere Wirtschaft zu untergraben.“ 
Die USA suchen dadurch. Kambod
scha unter Druck zu setzen, um es 
von seinem neutralen Kurs abzu
bringen. Derartiges Vorgehen sei 
ein schwerer Fehler und wird das 
gewünschte Resultat nicht ergeben.

„Unita" über die Verfolgung von Demokraten in Griechenland
ROM. (TASS). Die griechische 

politische Polizei foltert die Mit
glieder der patriotischen Front, die 
vor einem militärischen Sonderge
richt in Athen stellen, meldet die 
Zeitung „Unita“. Das ist aus Äuße
rungen der Angeklagten Grigoris

Daressalam ist die Hauptstadt und der Haupthafen der Republik Tanganjika. Von jeher wurde der „Hafen 
des Friedens" — so wird der Name der Stadt aus dem Arabischen übersetzt — von den Seefahrern Afri
kas und Asiens benutzt.

UNSER BILD: Die Uferstraße der Hauptstadt Foto: S. Kulikow
(TASS)

„Auf Betteltour4*
Bekanntlich soll die Olympiade 

1970 in München. Westdeutsch
land, stattfinden. Neulich ist be
kanntgeworden, daß die Bonner 
Regierung die BRD-Bürger auf
fordert. sich an einer Geldsamm
lung für die Vorbereitung der 
Olympiade aktiv zu beteiligen. 
Wie sich die fortschrittliche Öf
fentlichkeit der BRD zu dieser

Repressalien in Spanien
PARIS. (TASS). D'e Franco-Be

hörden haben in Bilbao weitere 
2 provisorische Militärtribunale 
eingesetzt, die gegen die Perso
nen Ermittlungen einleiten, die ent
weder Mitglieder der Vereinigung 
der Kämpfer für Freiheit der Bas
ken sind oder der Teilnahme an 
der Tätigkeit dieser Organisation

Farakos und foannis Nicolopou- 
los bekannt geworden.

Die Athener Tyrannen versuch
ten, den Prozeß völlig geheimzu
halten, sie ließen nicht einmal die 
Verwandten der Angeklagten in 
den Gerichtssaal, schreibt die ..Uni
ta". Erst Proteste der Angeklag-

Aufforderung verhält, zeigt die 
Stellungnahme Gustav Pattbergs, 
eines Funktionärs der antifaschi
stischen Bewegung „Aktion Demo
kratischer Fortschritt”, die wir 
der progressiven ..Deutschen 
Volkszeitung” entnehmen:

„Neuerdings verlangt man vom 
Bundesbürger, er solle Geld spen
den für die Olympiade 1970 in

verdächtig sind, teilt d:e Zeitung | 
„Le Monde” mit. Somit gibt es in 
diesem Gebiet 4 Militärtribunale— 
3 in Bilbao und eines in San Se
bastian. Laut „Le Monde“ wurden 
von der Spanischen Polizei 60 Per
sonen verhaftet, denen die Zuge
hörigkeit zu der Organisation an-- 
gelastet wird. f 

ten zwangen den Gerichtspräsiden
ten, die Anwesenheit ihrer Ver
wandten im Verhandiungssaal zu 
erlauben. Eine andere Ver
handlung begann am Dienstag vor 
einem Militärgericht Von Saloniki 
gegen 40 Antifaschisten;

München. Sind die Herren noch 
ganz bei Trost? .Einen Staat, der 
für eine sinnlose Aufrüstung mehr 
als 20 Milliarden im Jahr aus
gibt. aber kein Geld für seine 
Jugend, seine Sportler hat, den 
□och unterstützen? Das ist doch 
wohl zuviel verlangt.

Bei uns steckt man das Geld 
lieber in abstürzende Starfighter, 
und für den Sport geht man auf 
Betteltour."

(Eigenbericht)

Westmächte 
bewaffnen 
Südafrika

NEW YORK. (TASS). Die USA. 
England und andere Westmächte 
wollen die Südafrikanische Repu
blik zu1 einer Bastion gegen die 
Völker Afrikas ausbauen — diese 
Anklage erhoben die Vertreter 
vieler Länder im UNO-Sonderaus
schuß für die Apartheid-Politik der 
Regierung der Südafrikanischen 
Republik.

Der Vertreter Nigerias Yalla er
klärte unter anderem, trotz des 
Beschlusses des Sicherheitsrates 
über das Verbot der Waffenlieferun
gen an die Südafrikanische Repu
blik versorgten die Westmächte 
dieses Land nach wie vor mit Waf
fen und legten dort Militärstütz
punkte an.

erhalten geblieben. Kosy Kor- 
pesch und Bajan Siu werden oft 
die kasachischen Romeo und Julia 
genannt Diese herrliche Legende 
ist im Repertoire vieler kasachi
scher und russischer Theater. Das 
Pawlodarer und das Aktjubinsker 
Schauspielhäuser führten es in 
diesem Jahr erstmalig auf.

Die Tondichter wandten sich 
schon oft diesem vortrefflichen 
Werk zu. Der namhafte kasachi
sche Komponist Mukan Tulebajew 
arbeitete viel an seiner Oper „Ko
sy Korpesch und Bajan Siu“. 
Doch sein vorzeitiger Tod unter
brach diese Arbeit. Die Schüler 
und Freunde des Komponisten ha- 
jen beschlossen, die Oper zu voll
enden.

Vor kurzem vollendete der Ton
dichter Jewgeni Brussilowski, 
Professor des Alma-Ataer Kur- 
mangasy-Instituts der Künste, das 
Ballett „Kosy Korpesch und Ba
jan Siu“.

Das Libretto zu diesem Ballett 
hat Dauren Abirow geschrieben. 
Bald wird die Uraufführung des 
neuen Balletts auf der Bühne des 
mit dem Leninorden ausgezeich
neten Akademischen Abai-Thea- 
ters für Oper und Ballett statt
finden. Der Komponist widmet« 
sein Werk dem 100. Geburtstag 
W. L Lenins und dem 50. Jahres
tag Sowjetkasachstans.

W BORGER

Die Launen einer Frau
Der Mensch muß zielstrebig sein. 

Einige ersteigen beharrlich die 
Stufen des Wissens, andere errei
chen durch ihre Beharrlichkeit die 
besten Erfolge in der Produktion.

Aber wehe, wenn die Beharrlich
keit beim Menschen in launigen 
Trotz umschlägt und nicht zum 
Nutzen der Mitmenschen dient, 
sondern nur das eigene Ich aner
kennt.

Irene Brett arbeitete in der Infek
tionsabteilung des 2. Kinderkran
kenhauses der Eisenbahner in Ze- 
linograd von 1956 bis... ja bis der 
Leitung des Krankenhauses die Ge
duld riß und Irene am 13. August 
1966 durch den Befehl Nr. 132 we
gen systematischer Dienstverlet
zungen (Punkt 47 des Arbeitsko
dexes) ihres Amtes enthoben wur
de. Und das 2 Monate vor ihrem 
Ruhestandstermini

Die Kinderwärterin Irene Brett 
wandte sich ans Volksgericht in 
Zelinograd. Der Volksrichter 
Kim empfahl Vertretern des 
Krankenhauses. Irene Brett noch 
für 2 Monate im Dienst zu lassen, 
damit sie den Zusatzlohn für un
unterbrochene 10jährige Arbeit er
halte, wodurch sich dann auch ih
re zukünftige Rente beträchtlich 
erhöhe. Die Vertreter erklärten 
sich einverstanden.

Auch die Formulierung „wegen

«MARKT „Koberlinks Schatten“
Von Hans SIEBE

MAGADAN. (TASS). Eine Gold- 
platte Ist in ewigem Frostboden 
der Goldgrube „Kurtschatowski" 
arv der Kolyma gefunden worden.

noch

systematischer Dienstverletzung" 
in Irenes Arbeitsbuch wurde mit 
Einwilligung der Vertreter durch 
die Formulierung „auf persönli
chen Wunsch" ersetzt. Irene Brett 
bekam für ihre „notgedrungene 
Arbeitsversäumnis" auch ~ u 
53,60 Rubel ausgezahlt.

Nun dürften alle erwarten, daß 
1 rene Brett a us Dankbarkeit ihr Ver
halten zur Arbeit ändern und all ih
ren Fleiß aufbieten werde, um einen 
S;uten Ruf zu verdienen. Weit ge- 
ehltl Irene konnte ihren Trotz 

nicht überwinden. Sie nutzte alle 
möglichen und unmöglichen Ge
legenheiten aus. um der Kranken
hausleitung, ihren Arbeitskolle
gen das Leben sauer zu machen.'

„Nach der Gerichtsverhandlung 
arbeitet Irene Brett noch 
ter, 
die ----------------- ------- ------
kenhaus. Ist äußerst grob zu 
den Kindern und ihren Müttern, 
läßt sich sogar im Umgang mit 
den Kindern zu unflätigen Reden 
hinreißen", heißt es in einem 
Schreiben an den Chef des Sani
tätsdienstes der Kasachischen Ei
senbahn W. • M. Denissenko. das 
vom Chefarzt des Krankenhauses 
Rysbek Usmanow und der Vorsit
zenden des Gewerkschaftskomitees 
Walentina Kujassowa unterzeich
net isL

.. ___ _____ ___  schlech-
sie verletzt beständig 

Sanitätsnormen Im Kran-

Disteln am Wegrand

Irene Bretts Verhalfen zur Ar
beit wurde vom üewerkschaftsko- 
mitee, sogar auf Vollversammlun
gen besprochen und abfällig beur
teilt. Auch administrative Mahnun
gen blieben nicht aus. Von April 
bis Juni 1967 wurden ihr laut Be
fehl des Chefarztes 3 Rügen, dar
unter eine strenge, erteilt.

Irene Brett zog aus den Warnun- 
Bn keine Lehren. Das ganze Kol- 

:tiv hat sie gegen sich aufge
bracht. Im Krankenhaus sind 335 
Mitarbeiter berufstätig, darunter 
76 Krankenwärterinnen und Sani
täterinnen. Uber jede kann Irene 
Brett etwas Schlechtes sagen.

Sie trotzte auch weiter, weiger
te sich beständig, den Anordnun
gen der Krankenschwestern nach
zukommen. Und dann kam der für 
Irene unheilvolle Befehl Nr. 100 
vom 10. Juni 1967: Fristlose Ent
lassung laut Punkt 47 des Kodexes 
für Arbeitsrecht.

Irene Brett lief auch diesmal 
schnurstracks zum Volksgericht. 
Ihre Klage wurde aber abgewie
sen: Dieses Mal wurde die Entlas
sung für richtig erklärt.

Und hier machte Irene Ihren ei
gennützigen Trotz erst recht gei
lend. Sie reichte eine Klage nach 
der anderen ein. Erst in die Zell-

Wir empfehlen: Goldener Eisbär gefunden

hatte

nograder Eisenbahnverwaltung, 
dann ins Stadtparteikomitee, dann 
ans Gebietsgeridit.

Die Krankenhauslcitimg 
wieder viel unnötige Arbeit: ' Sie 
legte dem Gericht 27 Dokumente 
vor. Darunter befanden sich 13 
schriftliche Berichte über Irene 
Bretts schlechte Arbeit, 8 Befehls
kopien über Rügen und Entlassun
gen. Auch hier wurde Irenes Kla
ge als unbegründet abgeleimt

„Und ich beweise es doch, daß 
Ich recht habe!1' beharrt Irene Brett 
und schreibt nach Moskau an den 
Obersten Sowjet der UdSSR. Auch 
diese Klage wurde überprüft und... 
abermals bekam Irene nicht recht.

Dann wandte sich Irene Brett 
an die Redaktion der „Freund
schaft". Wieder wurde die Mappe 
aus dem Safe der Kaderabteilung 
des Krankenhauses hervorgeholt

„Bitte machen Sic Schluß mit 
dieser ewig währenden Klage“, bat 
die Leiterin der Kaderabteilung 
Walentina Tschuwotscliina. „Sie 
können sich gar nicht vorstellen, 
wieviel Zeit Irene Brett uns durch 
Ihre unbegründeten Klagen raubt!“

Die In der Mappe vorhandenen 
Papiere, die Gespräche mit Irene 
Bretts früheren Kollegen — den 
Wärterinnen, Krankenschwestern 
und Ärzten — bestätigten die Halt
losigkeit ihrer Klagen. Zu guter 
Letzt erfuhren wir, daß Irene Brett 
In der Kasse des Krankenhauses 
152.86 Rubel 'Geld gutstehen hat 
und sic nur aus Trotz nicht abholt.

Arn 10. Juni -sind 2 Jahre seit 
Irene Bretts Entlassung verstri
chen. „Erhält sie zu diesem Termin 
ihr Geld nicht, so wird es ins 
Staatsbudget eingebucht Dann ist 
es für sie verloren", erklären der 
Chefarzt R. Usmanow und die 
Buchhalterin wie aus einem Muni 

„Ich habe kern Gesuch zur Ent
lassung eingereicht und werde das 
Geld und mein Arbeitsbuch nicht 
abholen", trotzt Irene Brett

Und wovon lebt Irene? fragen 
sich die Leser. „Sie erhält eine 
Rente von 42,50 Rubel und kommt 
gut aus, konstatiert eine Kommis
sion.

„Die Launen einer Frau sind die 
Last für 40 Esel", sagt ein kasa
chisches Sprichwort. Könnte man 
auch die Zeit nach Gewicht mes
sen! Das Gewicht der Zeit, die Ire
ne Brett durch ihr übles Benehmen 
den Menschen geraubt hat, wird 
schwerlich auf 40 Eseln zu ver
stauen sein. Allein in Zelinograd 
waren mit der Überprüfung ihrer 
10 Klagen mehr als 30 Amts- und 
ehrenamtliche Personen, die autori- 

. târen Kommissionen angehörten,
beteiligt, die vielen Sitzungen, wo 
ihre Angelegenheit mitbehandelt
wurde, nicht miteinge r e eb
net. Den Akten und Daten
nach hat jede Prüfung 2 bis 3 
Tage in Anspruch genommen. Sind 
80 für den Staat verlorene Tage 
nicht zu viel für die Launen einer 
Frau? Es wäre Zeit, einen großen 
Punkt zu setzen und die Mappe, 
die schon 73 Blätter zählt, zuzu
klappen.

Edi HEINZ
Zelinograd

Der 274 Gramm schwere Gold
klumpen äjinelt seinen Umrissen 
nach einem Eisbären mit geöffne
tem Rachen.

Auch Blätter altern
TBILISSI. (TASS). Das grusi

nische Akademiemitglied Lewau 
Dshaparidse hat festgesteilt. daß 
die Blätter der Pflanzen mit der 
Zeit kleiner werden. Nachdem das 
Blatt sich vollständig entwickelt 
hat, beginnt es kleiner zu werden. 
Die Beobachtungen der Alterungs
erscheinungen an Blättern von 13 
Subtropen-Pflanzen ergaben, daß 
sich alle ihre Lebensfunktionen 
verändern—Photosynthese, Wasser
verdunstung. Atmung und Aschen
gehalt. Bei zweikeimblätterigen 
Pflanzen ist die Alterung der Blät
ter vom Geschlecht abhängig. Sie 
erfolgt bei männlichen Pflanzen 
intensiver.

Die Untersuchungen zeigen, daß 
es biologische Gesetzmäßigkeiten 
der Alterung gibt, die bei allen Le
bewesen gemeinsam sind.

FERNSEHEN
Für onsere 

Zelinograder Leser
11.15—„Mit allen Wassern gewa

schen“. Spielfilm
13.15—Für Kinder. „Wunder der

Natur"
13.30—Konzert der Laienkunst
18.00—Kurzfilm
18.40—„Shetkinschek". Sendung

für Schüler
19.15—Filmchronik
19.50—„Der Bildschirm — der

Aussaat". Sonderausgabe
20.05—„Mit allen Wassern gewa

schen". Spielfilm
22.15—„Stafette der Neuigkeiten“
23.00—UdSSR-Meisterschaft in

Schwerathletik (Rostow am 
Don)

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Gorki. Die Mutter
Gorki. Unter fremden Menschen
Serafimowitsch. 2 Bände
Scholochow. Der stille Don
Ostrowski. Wie der Stahl gehärtet wurde 
Wischnewski. Optimistische Tragödie 
Bogdanow. Das erste Mädel 
Cervantes. Don Quichotte 
Du und Ich. Lesebuch für kleine Leser 
Mit Quirl und Kochlöffel. Ein Kochbuch

0,66 Rubel 
0,69 Rubel 
1,95 Rubel 
1,98 Rubel
1,65 Rubel 
0,90 Rubel 
0,68 Rubel
1,35 Rubel 
0,20 Rubel 
0,68 Rubel

Die Bücher sind per Nachnahme in der Buchhandlung Balkaschlno. 
Gebiet Zelinograd. zu»bestellen.

Zwei Wochen spielt Axel Prüfer 
eine falsche Rolle. Well Erwin Ko
berlink nach Westberlin muß, wo 
er seine Mutter besuchen möchte, 
haben die beiden die Ausweise ge
wechselt. Als Gegenleistung soll 
es dann mit dem Betrieb von Axels 
Schwager endlich aufwärts gehen. 
Das hat Brummer versprochen, der 
die ganze Sache organisierte.

Was er in Wirklichkeit Im Schil
de führt, klärt sich später. Axel 
merkt aber, daß die Geschichte 
nicht sauber ist. Für Ihn ergibt sich 
daraus manche verwickelte Situa
tion. So begegnet er Koberllnks 
Braut Jutta, die sehr enttäuscht ist 
nur dessen „Schatten" anzutreffen. 
Natürlich Ist Ilse eifersüchtig.

aber Axel darf ja nichts verra
ten.

Er möchte für immer in der DDR 
und ' bei Ilse bleiben, fürchtet aber 
für das Schicksal seiner Schwester 
und deren Mann Paul. Dieser en
det wirklich tragisch. Doch Axel 
erfährt schließlich, wessen Schat
ten er selbst In Wirklichkeit ge
wesen. Er hilft, Brummer zu ent
larven.

Das Buch in Leinen mit Schutz
umschlag ist illustriert und hat 
419 Seiten. Es wurde Im Verlag 
Neues Leben, Berlin, herausgege
ben. Preis: 0,75 Rubel. Man Kann 
das Buch per Nachnahme in der 
Buchhandlung „Woßchod". Zelino
grad. Uliza Mira,30, bestellen.

UNSERE

ANSCHRIFT:
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Die „Freundschaft“ 
erscheint täglich naßer 
Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Bto 
des Vortages (Moskauer 
Zelt)
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TELEFONE
XMfgJy Chefredakteur — 2-19-09, 

Stellv. Chefr. — 2-17-07, 
Redaktlonss ekretär — 

2-79-84, Sekretariat — 2-76-56, Abteilungen 
Propaganda, Partei- und politische Massenar
beit — 9-16-51. Wirtschaft — 2-18-23, 
2-18-71, Kultur - 2-74-26. Literatur und 
Kunst — 2-18-71, Information — 2-I7-5S, 
Übersetzungsbüro — 2-79-15, Leserbriefe — 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf—72.
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